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^ Wor Hundert IaHre
Dic deutsche Familie vor hundert Jahren ! Staunenden Blickes

überfliegen wir die vier Bilder,^ die uns charakteristische Scenen aus
dem Leben unserer Großeltcrn und Urgroßeltern vor das Auge
führen , und ein überlegenes Lächeln will von unserem Antlitz Besitz
ergreifen . Muten diese Darstellungen heute doch gar zu fremd und
seltsam au ! Seltsam und fremdartig in Tracht und Haltung der
Personen, in Mvblierung und Dekorierung der Zimmer! Manche
dieser Erscheinungen haben für uns geradezu etwas überwältigend
Komisches, Wie sonderbar, meinen wir wohl , muß der Geschmack
unserer Voreltern gewesen sein , der beispielsweise solche Kindcr-
trachtcn , wie sie das zweite und dritte Bild aufweisen , Paßlich nnd
natürlich erachten konnte ! — Aber setzen wir einmal die Möglich¬
keit , jene Eltern von 1786 hätten ein Kind im allermodernsten
Kostüm unserer Tage daherstolzieren sehen können , dürfen wir
zweifeln , daß jene ehrbaren Mütter nnd Väter sich vor solcher Er¬
scheinung, wie vor etwas Ungeheuerlichem , Scham und Sitte Ver¬
leugnendem , entsetzt abgewendet haben würden ? — Mindestens wäre
solche Kostümierung ihnen weder weiblich noch natürlich erschienen,
und ein ernstes herbes Wort hätte ohne Zweifel diese „After -Mode"
gebührend charakterisiert ! Also — überheben wir uns nicht ! Und
alle Achtung vor dem Geist der Zeit, der aus diesen Bildern spricht.
Er ist derselbe, der unsern großen Schiller zur Abfassung des
„Carlos " und der „ Philosophischen Briefe" trieb , der Goethe für
die Idee von „ Jphigenie " nnd „ Tasso " erwärmte . Eine Zeit
voll großer Jdcecn , gewaltiger Kräfte, eine Zeit voll tiefer Empfäng¬
lichkeit für das Schöne , das Rührende, wenngleich in ihren äußeren
Formen oft steif, ja geziert erscheinend. Zwar die Familicngruppe
auf dem „ Cauapö" ist natürlich geuug und könnte in jede Zeit
hineinpassen , wäre nicht die furchtbare Flatterhaube der Mutter,
dic „ offene Brust " des Vaters und die seltsam altmodische Be¬
kleidung des ältesten Knaben ; aber entschieden befremdlich ist das
zweite Bild , wo dic drei Knaben , dic sich auf dem ersten Bilde
noch so zwanglos balgten, ihren ersten Gang zur Schule angetreten
haben und dem Vorsteher derselben sich eben ehrerbietigst präsen¬
tieren : mit toupiertem Kopf und Bentelzopf , der langschößigcn
Weste unter leicht bordiertem Rock , die jugendlichen Beine in
Lulotts oourts und Escarpins , so stehen sie da , die Bücher unter
dem linken Arm , den Dreispitz an der Kniebeuge , in dritter Position
tief und gleichmäßig vor dem „ Schulmonarchen " sich beugend:
xstilmaitrss sn roiniackurs und unwiderstehlich komisch wirkend. Gute Nacht sagen. Von D , Chodowiccki.

n .

Ein Gegenstück dazu bietet die Darstellung der häuslichen Er¬
ziehung der Mädchen , Die fleißige Hausmutter mit einer Nähtcrei
beschäftigt, hat sich so gesetzt , daß sie die beiden Mädchen , dic, wie
kleine Damen gekleidet ( eine von ihnen in jener entsetzlichen „Backen-
Haube"

, wie sie auch die Frau des zweiten Bildes trägt) , an der
Garnhaspcl thätig sind, ebenso wie dic in der Waschküche wirkenden
Mägde bei leichter Wendung des Kopfes mit einem Blicke über¬
schauen und bei etwaiger Trägheit oder Ungeschicklichkeit berufen
kann . Der geöffnete Schrank ermöglicht einen Blick in dic Schütze
des wohlhäbigenHauses an Tafclgerät nnd anderen , heut zu höchsten
Preisen gesuchten Produkten des Kunstgewcrbcs von anno 178V.
Ein Bild bürgerlicher Tüchtigkeit , gediegener Lebensführung!

Die Zeit schreitet vorwärts ; ans den Kindern sind erwachsene
Jünglinge und Jungfrauen geworden ; dic Schul- und Lcrnjahre
liegen hinter ihnen und die Pflege der galanten Künste , Musik und
Tanz, ist in ihre Rechte getreten . Auf dem Bilde Nr , 4 übt ciu junges
Paar , unter Aufsicht einiger Zuschauer , im zierlichen Dreivierteltakt
sich bewegend und dic Melodie , in zwei Reprisen von je acht Takten,
etwa leise dazu summend , den anmutig würdevollen , von Ludwigs XIV.
glanzvollem Hof vor 200 Jahren nach Deutschland überkommenen
Tanz , das Mennct. Dic Umgebung , das Besuchszimmer eines wohl¬
habenden Hauses , ist nicht mehr ganz so arm in der Dekoration , wie
die der früheren Bilder, Dic Wände mit genialten Landschaften oder
eingespannten Gobelins, die Fenster mit schwerfaltigen Vorhängen,
die Thür mit Supraporte und Porticrc versehen ; die bequemen
Stühle hochlehnig gepolstert , der Tisch mit schönem , reich befranstem
Teppich geziert , aus dem eine Porträtbüste steht : alles das mutet
wohl an ; französischer Einfluß hat dem Würdevoll -Stcifeu des
deutschen Geschmackes etwas von der Anmut und Grazie des fran¬
zösischen beigemischt und so ein höchst ansprechendes Ensemble her¬
gestellt, Mit Vergnügen blickt man in dies allerliebste belebte
Bildchen hinein : wie anmutig ist die Körperhaltung des jungen
tanzenden Paares , wie zierlich die Kopfhaltung , die Verbindung
der Hände ; wie graziös dic Position der Füße ! Auch der an¬
genehmen Einwirkung des Malerischen in Haartracht und Kostüm
kann man sich nicht erwehren , dem Eindruck der Lebensfrcudigkcit,
die aus der Gesamtdarstellung spricht , sich nicht entziehen , und
wer das Blatt aus der Hand legt , spricht wohl still vor sich hin:
Es muß sich doch nicht übel gelebt haben — vor hundert Jahren!

L . Z.

Erster Schulgang. Von D . Chodowlccki,

Mädchen - Erziehung im Hause . Von D , Chodowiecki.
. Diese wie die übrigen Bilder entnahmen wir dem von uns auf Seite 100 warm empfohlenen

Werte .' „ Das Deutsche Zimmer " (München , Georg Hirth ),
Das Menuet. Zeichnung von H . Gravelot.
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Die Nachbarinnen.
Bolkscrzählung von D . Antonio de Trueba , aus dem

Spanischen übersetzt von Alexander Braun.

Achtung und wohl aufgepaßt ! . . . Nun werden Sie
eines der Gespräche hören , mit welchen von Fenster zu Fenster
sich Scnnora Jsidra und Sennora Rita zu unterhalten Pflegen,
beide Frauen nach dem Herzen Gottes , welche das Dasein
verschonen. Ich brauche sie Ihnen nicht genau und ausführ¬
lich zu beschreiben, denn Sie alle haben die beiden gar oft¬
mals gesehen.

Mit diesem Vorwort und der Bemerkung , daß die Fenster,
zu denen sie hinausschancn , auf den Hof gehen und einander
gegenüber sind , stehen wir am Ende der Straße.

Chiquirritito ! *) Schöner ! Wenn deine Frau nicht für
dich sorgt , denkt niemand an dich.

Guten Abend , Scnnora Jsidra!
Sennora Rita , guten Abend ! Ich habe Sie nicht ge¬

sehen . Ich will das Thicrchcn da hereinnehmen , damit ihm
der Abendtau nicht schadet, denn die Nächte fangen schon an
kühl zu werden.

Meine Liebe , Sie thun Recht, wenn Sie für ihn sorgen.
Was das liebe Gottesgcschöpslcin heute gesungen hat , ist nicht
zu sagen.

Ja , Scnnora , es ist ein Schatz . Du bist ja mein Chi-
guirritito ! Sehen Sie , sehen Sie , wie er vor Freude mit den
Flügclchcn schlägt ! Wenn jemand vom Hause sich dem Käfig
nähert , kommt der arme Kleine ganz außer sich . Sennora,
die Thicrchcn sind gerade wie die Menschen, nur daß sie keine
Seele haben : sie find jedem anhänglich , der sie gut behandelt.

Ach , Scnnora Jsidra , wie viele Menschen giebt 's, die das
nicht thun!

Mein Mann ist ganz vernarrt in das Tierchen . Sobald
er nach Hause kommt, ist sein erstes — das kennt man schon
nicht anders — nach dem Vogel zu sehen. Aber ich besorge
immer erst meine Kinder!

Ach, meine Liebe, so ist nun mein Mann nicht . Voriges
Jahr hatten wir das ganze Haus so voll Ratten , daß ich Lust
bekam, Scnnora Antonia um eine Katze zu bitten . Glauben
Sie , daß mein Mann , wie er heimkam und sie sah, das Ticr-
lein beim Schweife packte und gegen die Wand schlenderte.
Heiligste Mnttcrgottes ! Was für eine Gottlosigkeit ! Neulich
lief ein kleiner Pudel ins Haus , so nett und possierlich , daß
es eine wahre Freude war ihn anzuschauen . Aber , meine
Gute , wäre das Hündchen doch lieber nicht hereingekommen,
denn kaum sah er es , warf er die Fcuerschaufel nach ihm , die
ihm ein Bein abschlug.

Schweigen Sie uin Gotteswillen , Sennora , es steigt einem
der Zorn ans , wenn man das hört . Gelobt sei Gott , der unscr-
cinem einen Mann gegeben , arm , das schon , aber mit einem
Herzen von Gold.

Ach , Sennora , wie glücklich sind Sie ! So lange man
ledig ist, giebt man keine Ruhe bis man sich verheiratet hat;
heiratet man aber , dann fängt erst das wahre Kreuz an . . .
Meine Liebe , ich versichere Sie , daß ich ein Auge aus dem
Gesicht darum gäbe , wenn ich wieder ledig wäre , und wenn ich
schon anfs neue dienen müßte , denn das wäre mir nicht mehr
so zuwider wie vor der Hochzeit. Es ist wahr , daß man auch
etwas auszustehen hat , denn zuletzt sind die Herrschaften doch
immer Herrschaften . Es ist wahr , daß die Herren brummen,
weil sie wollen , daß man alles im Fluge thun soll , daß das
Fräulein einen in Verlegenheit bringt , wenn man Schildwache
stehen muß , während sie mit dem Liebsten plaudert , daß
der junge Herr sich etwas mit einem herausnimmt , daß der
Wasserträger es der Frau hinterbringt , wenn man sich
beim Einkaufen ein paar Pfennige erspart , daß einem die
Hölle heiß wird , bis man den Schatz ins Haus geschmuggelt
hat ; aber , meine Liebe , alle Tage sein gewisses Essen und
seine gute Nachtruhe zu haben , sobald man nur seine Schul¬
digkeit gethan hat , ist doch was recht Schönes.

Da haben Sie Recht , Sennora , wenn man es aber mit
einem Mann zu thun hat , wie mit meinem Paco , so ist das
eben etwas ganz Anderes.

Weil Sie gerade vom Sennor Paco sprechen, ist er schon
heimgekommen?

Versteht sich , wie sollte denn um die Zeit ein Mann , der
Weib und Kinder hat , nicht zu Hause sein ! Vorhin ist er,
Gott sei Dank , frisch und gesund heimgekommen.

Aber , meine Liebe, Weib und Kinder hat der Meine auch,
aber trotzdem ist er noch fort.

Was Sie mir sagen , Sennora!
Das was Sie hören.
Aber es hat ja schon zwölf Uhr geschlagen . . . .
Sprechen Sie nicht weiter , meine Liebe , es möchte einen

der Kuckuck holen ! Wenn der Samstag kommt , ist es rein
zum Verzweifeln!

Aber , meine Beste , Sie tragen selbst die Schuld . .  .
Schweigen Sie um Gottcswillcn , Sennora , denn ich bin

es satt , ihm den Text zu lesen und habe soviel davon als
der Schwarze von der Predigt . . .

Wenn Sie thäten , was ich . . .
Aber , Sennora , muß er denn nicht einsehen , daß Gott

nicht Nacht werden läßt , damit sich unsereins abquält , wenn
man müde ist vom Waschen , Nähen , von der Küchcnarbeit
und dem Hcrnmstrcitcn mit den Geschöpfen, die der böse Feind
selber sind ?

Das ist es ja nicht , Sennora , das ist es ja nicht ! Was
Sie Samstags thun sollen . . .

Meine Liebe , glauben Sie mir , ich kann nicht mehr thun,
als ich thue . SamStags , Sonntags und alle Tage in der
Woche predige ich ihm : „ Schau , Juan , komm nach Hanse,
wenn du aus der Arbeit gehst ! Schau , wir sind ja nicht da,
um uns vom Wirtshaus ganz aufzehren zu lassen ! Schau,
es geht ja alles zu Grunde ! Schau , die armen Dinger da
haben keinen Fetzen am Leibe ! Schau . . .

Aber so hören Sie mich doch an , Sennora ! Was Sie
Samstags thun sollen , ist . . .

Wenn ich Ihnen sage, daß ich nicht mehr thun kann , als
ich thue . . .

Zum Kuckuck ! so lassen Sie mich doch reden ! Ich bin
kein Sack.

So reden Sie , Scnnora!
Sie sollen Samstag dasselbe thun , was ich thue , nämlich

um die Zeit der Ausbezahlung nach der Wcrkstätte gehen und

») Name des BögelchenS . etwa „Winzigklciner" .

den Wochenlohn frischweg einstecken . Wir wissen schon , wie
die Männer sind und wenn sie noch so gute Seiten haben.
Hält man sie nicht ein wenig im Zaum , indem man die Hand
auf den Wochenlohn legt , so treffen sie mit drei oder vier
Taugenichtsen zusammen und „ wollen wir nicht miteinander
ein paar Gläser trinken " heißt es da , oder „ du könntest mich
wohl zu Pfannenkuchen einladen " oder „ hättest du nicht Lust,
mit mir ein Ziegenviertclchcn herauszuspiclen ? " und so ver¬
geuden sie die Hälfte von dem, worauf unsereins hofft , wie auf
die Gnade Gottes , und hernach haben wir die liebe Not , denn
ihnen soll man doch immer Gesottenes und Gebratenes geben.
Aber , meine Liebe , die Löhne sind klein und die Bedürfnisse
eines Hauses sind groß . Da ist der tägliche Gebrauch , der
Kohlenmann , der . Wasserträger , der Hausherr , das bischen
Spezercien , der Faden , der Tabak , von Zeit zu Zeit ein
Schlückchen Wein , denn wer arbeitet und nicht in die Schänke
geht , kann doch schließlich nicht immer Wasser trinken . . .
man muß seinen Verstand gehörig anstrengen , und wie oft ich
die Rechnung mache, nie kömmt sie aus . . . Sie sehen
schon , Sennora , was für Wunder man mit den acht Realen,
die mein Paco verdient , thun kann . . .

Scnnora , sechzehn verdient der Meine , und da haben Sie
uns ; er hat weiter nichts , als was er am Leibe trägt , ich bin
ohne Strumpf und Schuh , die Kleinen haben nicht viel mehr,
als was ihnen der liebe Gott mit auf die Welt gegeben hat.
Dann der Hausherr , der Kohlenmann und waS weiß ich, wie
viele noch , die hinter uns her sind und drängen ; denn , meine
Beste, was sollen die Leute thun , wenn es eine Ewigkeit her
ist , seitdem sie keinen Pfennig mehr gesehen haben ? lind zu
allem Überfluß keine Nacht , wo wir uns in Ruhe und Frieden
niederlegen . Auf die Weise werde ich ganz mager , weil ich
nicht esse , nicht schlafe und nicht ruhe . Ich sage Ihnen,
Sennora , man könnte ein dickes Buch schreiben von dem, was
ich alles auszuhalten habe.

Aber , meine Liebe , warum , thun Sie nicht , was ich Ihnen
sage ? Warum gehen Sie nicht am Zahltage nach der Werk¬
stätte?

Um Gottcswillcn , seien Sie davon still , Sennora ? Da
käme man bei meinem Mann schön an . Kann sein , daß er
mir mit einem Fußtritt den Rest gäbe . . .

Heilige Mnttcrgottes ! Ja , schlägt er Sie denn , Sennora?
Ach , meine Liebe , man merkt wohl , daß Sie das Lied

nicht zur Hälfte kennen ! Morgen wirds acht Tage , da hat
er mich geprügelt , daß mein Rücken schwärzer war als mein
Kleid . . .

Der Herr steh uns bei ! Jesus , was für ein Schurke
von einem Manne ! Ja giebt es denn keinen gerichtlichen
Schutz . . .

Scnnora , nur langsam , langsam , mein Mann hat
niemandem etwas gestohlen ! Er ist leichtsinnig , das schon
und läßt sich von anderen lustigen Gesellen verführen , aber
ein durchaus rechtschaffener Mensch ist er deshalb doch.

Schweigen Sie , schweigen Sie , um der Leiden Christi
willen , denn da darf man schon gar kein Fäserchen Galle in
sich haben , wenn man für so einen noch ein gutes Wort ein¬
legt . Ach , Scnnora , wenn es wahr ist, daß , wie der Beicht¬
vater sagt , auf die Wage , mit welcher der gebenedeite heilige
Michael die Seelen wiegt , die Thränen gelegt werden , die
man in diesem Leben weint , wie viel haben dann die Weiber
der Armen beim lieben Gott voraus!

Freilich , Sennora Jsidra , und besonders diejenigen , welche
keinen solchen Mann bekommen haben , wie Sie.

Der Sennora Jsidra treten vor Freude die Thränen in
die Augen , welche sie mit dem Schürzenende abtrocknet . Da
sie weder ihren Gatten noch ihre Kinder zur Seite hat , um
ihnen ihre Zärtlichkeit und ihr Glück zu bezeugen, liebkost sie
mit der Hand das Vögelchen und ruft aus:

Gelobt sei der Herr ! der mir so viel Glück geschenkt hat,
ohne daß ich's verdiene . Mein Paco , Sennora Rita , ist mehr
Geld wert , als er schwer ist. Er versteht nichts vom Lesen
und Schreiben oder sonst von den Sachen , aber das Gutscin
kommt ihm so aus dem Innersten , und er ist brav . Denn
er sagt immer : Die Männer und die Frauen heiraten einander,
um zusammen die Mühen der Welt zu tragen , die eine gar
schwere Last für einen einzelnen sind , und der Mann , welcher
der stärkere ist, muß die Schulter anstemmen , wo die Last am
schwersten ist und außerdem noch die Frau stützen , wenn sie
wankt , und ihr die Hand reichen , wenn sie fällt . Einmal
waren wir auf dem Lande , mein Paco , meine Kleinen und
ich , und denken Sie sich , da fängt ein ganz fein gekleideter
Herr plötzlich an , keiner weiß warum , einem jungen Mädchen
Ohrfeigen zu geben . Mein Paco , der nicht sehen kann , wenn
einer Mücke ein Leid geschieht und der wegen so etwas mit
dem Höchsten streitet , geht hin mit meinem kleinen Bübchen
an der Hand und sagt zu dem vornehmen Herrn : Caballero,
Sie werden verzeihen , aber glauben Sie nicht , daß es ein
Unrecht wäre , wenn Sie oder ich jetzt anfangen würden , das
kleine Ding da zu ohrfeigen ? — Allerdings wäre es das,
antwortete der Herr . — Nun müssen Sie aber wissen, sagte
mein Mann , daß es ein eben so großes Unrecht ist, eine Frau
zu schlagen, wie ein Kind zu schlagen , denn die Frauen sind
erwachsene Kinder und Gott hat die Männer erschaffen, um
die Kinder zu beschützen , nicht um sie zu mißhandeln . Meine
Liebe, mich überlief es heiß und kalt , wenn ich daran dachte,
daß es der Herr übel aufnehmen könnte , aber denken Sie sich,
wie verblüfft wir alle waren , als wir sehen, wie er meinem
Manne die Hand hinreicht und mit Thränen in den Augen
sagt : Sie haben Recht und die Lehre , welche Sie mir ge¬
geben haben , werde ich in meinem ganzen Leben nicht ver¬
gessen . Wie das Mädchen das sieht , giebt sie dem Herrn die
Hand , wie zur Verzeihung , und Arm in Arm gehen sie mit¬
einander zusriedcn und guter Dinge davon , während wir ganz
überglücklich zurückblicken . Meine Liebe ! wenn nicht vor uns
Leute gewesen wären , hätte ich meinen Paco mit meinen
Küssen rein aufgegessen!

Scnnora Rita fängt an zu weinen und sagt:
Ach , Scnnora , Sennora ! wie wenig Verstand haben doch

die meisten Frauen , welche die Männer wegen ihres guten
Aussehens und nicht wegen ihres guten Herzens lieben!

Ah , Sennora ! Sie haben keine Schuld an dem, was Sie
trifft . Das sind Dinge , die unser Herrgott thut , man muß
sich eben mit Geduld wappnen , denn unser göttlicher Heiland
hat mehr für uns erduldet . Aber was ich Samstags thue,
denn davon wollte ich ja reden , ist , gegen Abend nach der
Werkstätte gehen , nur so mir nichts dir nichts , wie um
meinen Paco abzuholen , denn gerade weil er die gute Stunde
selber ist und keinem was abschlagen kann , muß man aufpassen,
daß ihn nicht so ein paar Nichtsnutze verleiten , denn , wie man zu

sagen Pflegt , wer der Gelegenheit ausweicht , geht der Gefahr
aus dem Wege . Nicht daß ich zum Meister ins Haus laufe,
um den Wochenlohn zu holen ; so etwas würde Jsidra Martinez
nie thun , denn da müßte mein Paco wegen meiner erröten
und die Frau soll dem Manne Ehre machen , sie ihm aber
nicht nehmen . So gehen wir schön mitsammen heim und
kommen an den Zelten vorüber , ohne daß der Wochenlohn
weniger wird , denn mein Paco möchte alles haben für seine
Frau und seine Kinder . — Schau , wollen wir nicht einen
von diesen Bällen für den Juanito kaufen ? — Nein , ich habe
ihm erst neulich einen aus Tuch gemacht , der bis aufs Dach
springt . — Frau , das Tuch , das du auf dem Kopfe trügst,
hat schon so viele Löcher wie ein Sieb , sollen wir nicht eines
von denen , die in der Auslage da sind , kaufen ? — Mein
Lieber , laß die Tücher nur , meines ist ja fast noch neu . —
Komm , Näschcrin , so ein paar Krapfen wären dir wohl nicht
unangenehm . — Nein , mein Lieber , in dem Geschäft haben
sie kein gutes Gebäck. — Sieh , was sür wunderschöne Nadel¬
büchschen es da giebt ! Warte , ich will unserer Pepita eines
mitnehmen . — Laß sie , Mann , ich werde ihr eins von den
mcinigen geben , die sind stärker . — Willst du , daß wir in
diese Wasscrbndc eintreten , um ein Glas Limonade zu trinken?
— Nein , mein Lieber , denn ich habe den ganzen Nachmittag
schon so viel Wasser getrunken . — So schleppe ich meinen
Paco nach Hause ; aber wissen Sie , was wir vor dem Heim¬
gehen thun ? Wir nehmen ein halb Pfund Salzfisch und
ein halbes Dutzend Eier mit und während ich einen Eier¬
kuchen backe , nach dem Sie die Finger lecken würden , holt
die Kleine eine Flasche Wein und wir speisen zu Nacht wie
die Fürsten . Daher kömmt's , daß meine Kleinen mich die
ganze Woche fragen : „ Mutter , wann ist Samstag ? Mutter,
wann ist Sonntag ? " Am Sonntag stehen wir alle früh auf,
mein Paco und meine Kinder ziehen andere Kleider an . . .
Staat haben sie keinen , denn meine Liebe , ein Schelm ist.
der mehr giebt , als er hat , aber geflickt und blink und blank
wie die liebe Sonne sind sie immer . Hierauf geht alles zur
Messe ; dann richten wir eine Schüssel Reis mit Ochsenlcnden
oder Stockfisch her und gehen hinaus aufs Land , wo wir es
uns schmecken lassen, wie wirs neulich , morgen wirds so Gott
will acht Tage , gemacht haben . Meine Liebe , in San Antonio
de la Florida und in la Fuentc dc Tajo ists so schön , daß es
ein wahrer Segen Gottes ist hinzugehen . Was meine Kleinen
auf den Wiesen hcrumgesprungcn sind ! Was ihr Vater da
sür Mutwillen mit ihnen getrieben hat , denn er ist ein
gar so guter Vater ! . . . Die Geschichten, die da alle
meinem Paco eingefallen sind , denn aufs Erzählen versteht
er sich ! Wie er da mit dem Witz , den er nun einmal vom
lieben Gott hat — mir steht freilich schlecht an ihn zu loben —
ein paar Herren , die neben uns waren , zum Lachen gebracht
hat ! Was ich selber bei der Landpartie gelacht , gescherzt
und getanzt habe ! Meine Liebe , ich sollte mich eigentlich
schämen, in meinem Alter noch so ausgelassen zu sein , aber
was soll man thun , meine Beste ; wenn einem das Herz im
Leibe vor Freuden hüpft , so muß man eben auch mithüpsen.
Als es Abend wurde , kauften wir den Kindern Orangen , mein
Paco und ich faßten einander unter den Arm wie ein Paar
Verliebte , und so machten wir uns ans den Heimweg nach
Madrid , die Kinder mit ihren Orangen spielend und mein
Paco und ich lustig singend und seelcnvergnügt.

Das , Scnnora Jsidra , das ist das wahre Glück und alles
andere nichts als leeres Geschwätz! Das heißt leben nach dem
Willen Gottes und nicht , wie wir anderen leben!

Meine Liebe , mein Paco sagt eben : Der liebe Gott legt
einem in der Welt so viel Mühen und Arbeiten auf , daß
man sie nicht noch mit Zänkereien und Dummheiten zu ver¬
mehren braucht . Der Mann und die Frau heiraten einander
nicht , uni die Lasten des Lebens schwerer zu machen, sondern
um sie zu erleichtern . Oh , du mein Herr ! wenn es ja ein¬
mal einen Jammer giebt , so schauen wir , daß wir mit der
Hülfe Gottes in Frieden darüber wegkommen , indem jedes
seinen Teil ruhig ans sich nimmt . . . Aber meine Beste,
über all dem ist es mehr als Mitternacht geworden und ich
stehe noch immer da , schwatze wie eine Elster und denke nicht
daran , daß morgen Sonntag ist , wo ich früh aufstehen muß,
um die ganze Familie schön zusammenzurichten . Sehen Sie,
sehen Sie , wie munter iroch das liebe Thierlein Gottes ist!
Chiquirritito ! Sehen Sie , wie er hin und her hüpft ! Was
wir schon vorhin gesagt haben : die Thierchen sind gerade wie
die Menschen , bloß daß sie keine Seele haben.

Ach , nein , Sennora Jsidra ! Die Thierchen haben An¬
hänglichkeit an diejenigen , welche ihnen Gutes thun , aber alle
Menschen sind nicht so!

Paco ruft vom Bette aus in zärtlichem Tone:
Jsidra ! Was thust du noch in der Nachtluft , mein Kind?

Meinst du nicht , daß du dich erkälten wirst?
Gleich gehe ich , mein Liebster , gleich ! Du kannst eben

nicht ohne mich sein ! Schatz , dn bist der beste Ehemann,
der . . .

Juan ruft vor der Thüre auf der Straße und flucht und
wettert , daß einem die Knochen im Leibe zittern und seine
Frau , Sennora Rita , antwortet ihm ':

Ich komme schon und mache auf.
Ja , will dirs raten , sonst komme ich dir , aber anders . . .

Mach auf , sag ' ich noch einmal!
Anton , der , Sie werden ihn vielleicht noch nicht kennen,

ein armer blinder Sänger ist , kniet nachdem er das Ge¬
spräch seiner beiden Nachbarinnen gehört hat , in seiner trüb¬
seligen Behausung nieder und ruft mit Thränen in den
Augen aus:

Oh , heiliger Erzengel Michael ! Ja , ja , lege auf die
Wage der Gerechtigkeit die Schmcrzcnsthränen der Frau des
Armen , der roh und böse ist, und lege in die nämliche Schale
die Freudenthränen der Frau des Armen , der zartfühlend und
gut ist.

In einer Anmerkung fügt der Autor einen Brief bei,
den er zwei Tage nach Veröffentlichung obigen Dialogs in
einem vielgelesenen Madrider Blatte erhalten hat , worin ihm
eine Frau aus dem Volke mit rührender Herzlichkeit dankt,
daß die kurze Erzählung ihr und ihrer Familie den Gatten
und Vater , der seit Monaten aus geringfügigcu , beiden Ehe-

1 lcuten gleichmäßig zur Last fallenden Ursachen von ihnen
^ getrennt lebte , wieder zurückgeführt und dadurch das Glück

ihres Hauses wieder hergestellt hat.
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Tafelfreunde.

ir waren glücklich am Schlüsse
des feingemahlten Mahles an¬
gelangt : Eis und Backwerk

wurden herumgereicht , während der Sekt übermütig in
den hohen Kelchgläsern seine Perlen cmportricb . Die Un¬
terhaltung ward lauter und lebhafter und das Schwei¬
gen des einzelnen blieb bei der Redelnst der meisten un¬
beachtet , Ich durfte also meiner Vorliebe , dort , wo viele
sprechen , nicht nur nicht mitzusprechen , sondern auch nicht zu¬
zuhören , sorglos fröhncn , ohne im geringsten unhöflich zu er¬
scheinen . Übrigens wurde mir , in dem befreundeten Hause auch
gerne etwas nachgesehen , und so konnte ich in . süßem Selbst¬
vergessen sogar so weit gehen , mich nachträglich dem Studium
des Mcnu 's jener zierlichen Karte , auf welcher die Gerichte
verzeichnet stehen , die man zu erwarten hat , hinzugeben.
Nachträglich — denn ich lasse mich in solchen Dingen gerne
überraschen , werde auch leicht ängstlich , wenn ich im vor¬
hinein sehe , was alles man meinem zartbesaiteten Magen zu¬
mutet , Im gegebenen Falle aber war es wirklicher Wissens¬
durst , der mich veranlaßte , das Kärtchcn zu prüfen , da ich mir
nicht über alles , was ich gegessen , auch sachlich klar zu werden
vermocht hatte . Darüber vergaß ich natürlich vollends meine
Umgebung und fuhr ganz erschreckt empor , als die Hausfrau,
eine prächtige Blondine mit den lustigsten blauen Augen , die
ich je gesehen , mich mit den neckenden Worten aus meiner Ver¬
legenheit cmporrüttclte:

„Nun , lieber Doktor , sagen Sie uns doch einmal , was
Sie an diesem Gedruckten wieder auszusetzen haben . Gedrucktes
ist ja nun einmal nicht sicher vor Ihnen ! Ich beobachte Sie
jetzt schon eine gute Weile und bemerke mit Schrecken , daß
Ihre Stirnfalte immer tiefer , der gefährliche Zug um ihren
Mund aber immer schärfer wird . Das sind die Vorboten einer
vernichtenden Kritik , um welche ich gleich jetzt bitte , wo ich
Verteidiger zur Seite habe , und nicht erst bei Ihrem nächsten
Besuche , wo ich Ihnen vielleicht wehrlos allein gegenüberstehe.
Denn daß ich dieses Mcnu aufgesetzt und sogar in der Kor¬
rektur gelesen habe — die französischen Druckfehler sind mir
nämlich greulich , weil sie leicht als Unwissenheit gedeutet wer¬
den — bekenne ich gleich offen , und daß ich Ihrer Kritik

doch nicht entgehe , weiß ich , denn dazu kenne ich Sie zu gut ! "

Die muntere Rede der schönen jungen Frau hatte die Auf¬
merksamkeit aller auf das Menu gelenkt , jeder griff danach,
und jeder war sichtlich bestrebt , auch seinen Scharfsinn an dem

klassischen Schriftstück zu üben . Ich selbst aber , derart heraus¬
gefordert , fühlte wohl , daß man hier selbst eine noch so artige
und geistreiche Wendung als Ausrede nicht gelten lassen
würde , und nahm daher kühn den Fehdehandschuh auf , den
mir die ziemlich sicgesgcwisfe Gegnerin hingeworfen hatte.
Indem ich daher dem lachenden Blick ihrer Augen mit Frei¬
mut begegnete , sprach ich:

„Sie haben , verehrte Frau , den schweren Vorwurf mangeln¬
der Lebensart gegen mich erhoben , indem Sie mich daran

mahnten , daß ich in so auserlesener Gesellschaft meine Auf¬
merksamkeit von einer Speiscnkarte gefangen nehmen ließ . Der

Vorwurf ist eben so ernstlich verdient , als in liebenswürdigster
Form ausgesprochen . Ich schlage aber auch , wie Sie sehen,
reuig an die Brust , doch nur , um nun desto eiliger eine Unart
mit der andern wettzumachen . Denn darin hat Sie Ihr Scharf¬
blick nicht getäuscht , daß ich innerlich an diesem bedruckten
Blatt Papier eine vernichtende Kritik geübt,"

Die Herrin des Hauses mochte einer so unumwundenen

Bestätigung ihrer Annahme denn doch nicht gewärtig gewesen
zu sein , denn sie fuhr mit einem lauten „ Ah ! " der Überraschung
zurück , und griff nun selbst , leise errötend nach dem Kärtchcn,
um es in pikanter Verwirrung mit fliegendem Blick zu über¬

lesen . Die übrige Gesellschaft aber nahm meine Worte mit

großer Heiterkeit auf , und einer der Herren , Graf D, , der als

weiser Feinschmecker bekannt ist , erklärte mit gutem Humor,
ich solle nun meine Anklage erheben , er selbst wolle die Ver¬

teidigung der hochverehrten Angeklagten übernehmen . Die Ver¬

handlung könne sofort beginnen , denn die Geschworenen — er

warf einen Blick rings ans die Gäste — seien vollzählig an¬

wesend , das Urteil könne daher sofort gesprochen werden.

Mehrere Damen klatschten Beifall , die Herren rückten be¬

lustigt die Stühle , die Hausfrau richtete sich mit der Miene

selbstbewußter Schuldlosigkcit in ihrem Stuhle empor , und
aller Augen waren ans mich geheftet , der mit einem Schlage
den Mittelpunkt des Interesses bildete . Da galt es sich heraus¬
zuhauen mit allen zu Gebote stehenden Waffen , denn sonst
wurde ich zur Zielscheibe des Spottes , und das sollte mir doch

nicht widerfahren . Ich begann also noch kurzer Überlegung^

zu der schönen Frau gewendet , die in höchstem Grade ge¬
spannt war:

„Ich bin mir bewußt , eine verlorene Schlacht zu schlagen,
denn nicht nur , daß diejenige , die ich bekämpfe , mit Recht alle

Sympathiccn für sich hat und mit einem einzigen Blick selbst
die Greise unter den Richtern zu bestechen vermag , — so

steht auch das , was ich bekämpfen will , derart in der allge-

gcmciucn Gunst , daß ich ein gerechtes Urteil für ausgeschlossen

halte,"
Einige Herren , die nach dem ersten Satze Bravo gerufen

hatten , protestierten jetzt mit sehr entrüstetem „ Oho ! " und

Graf D, , welcher gleichzeitig die Präsidentschaft übernommen

hatte , klingelte mit dem Eislöffel ans Champagnerglas , um

Ruhe z»
'
schaffen . Ich aber fuhr fort : „ Die verzweifelte

Lage darf mich dennoch nicht hindern , die Schlacht zu schlagen!
Denn wenn schon nicht mit dem Schilde , so will ich wenig¬

stens auf dem Schilde aus diesem Kampf hervorgehen , indem

ich mein gutes Recht erweise . Um jedoch vor allem die Ge¬

müter zu beruhigen , gebe ich die Versicherung , daß ich an diesem
Diner selbst nicht nur nichts auszusetzen , sondern daß ich es

sogar bewunderungswürdig fand : worin mir wohl alle An¬
wesenden beistimmen werden . Ich bitte daher auch , im Falle
Wider mein Erwarten , die Angeklagte — "

Die schöne Frau lachte helllaut auf und alle stimmten
ein —

die Angeklagte, " fuhr ich fort , „ doch verurteilt wer¬
den sollte , das Diner selbst als Milderungsgrnnd in die Wag¬
schale legen zu wollen . Mein Hauptangriff richtet sich auf
diese Karte hier , welche ich als oorpus ckslioti anflveisc , und
zwar bin ich als Kritiker weder so kleinlich , mich au Druck¬
fehlern zu reiben , noch gar so übelwollend , diese als aus
Uukenntniß hervorgegangen zu deuten , wie mir boshafter
Weise untergeschoben wurde . Ich gehe vielmehr ans den Kern,
auf die Essenz der Sache ein und diese liegt in der Sprache,
welche für diese Karte gewählt wurde,"

Unter den Geschworenen ward es bedenklich unruhig , und
Graf D , hatte Mühe , sie mit dem Hinweis auf ihre Würde
niederzuhalten , während ich, rasch die Ursache ihres Unwillens
erratend , aus dieselbe einging.

„Glauben Sie ja nicht , meine Herren , daß ich zu jenen
fanatischen Sprachrcinigcrn gehöre , welche die deutsche Sprache
verunstalten und arm machen möchten , indem sie ihr alle Fremd¬
worte nehmen und dafür unbrauchbare oder schwerfällige deutsche
Worte setzen . Das ist ein charakteristischer Zug jener Deutsch¬
tümelei , welche sich in Äußerlichkeiten nie genug thun kann,
weil 's ihr an einen , Kerne fehlt . Ich dagegen bin der Mei¬
nung , daß die deutsche Sprache einer großen Zahl fremder,
insbesondere französischer Ausdrücke gar nicht entbehren kann,
und als Schriftsteller muß mir hierüber einige Erfahrung zu¬
erkannt werden , denn die Sprache ist das Material , mit dem
ich arbeite . Dennoch aber glaube ich , daß wir uns der fran¬
zösischen Ausdrücke überall dort enthalten sollen und müssen,
wo wir unsere treffenden deutschen Worte haben . Und gerade
in Bezug auf das , was man „ Menu " nennt , — von der Toi¬
lette will ich überhaupt nicht sprechen , denn da beginnt die
ausschließliche Herrschaft des schönen Geschlechtes , — wird
so nngemcin geschmacklos gesündigt . Werfen Sie nur selbst
einen Blick auf diese Karte , ein typographisches Kunstwerk von
seltenem Geschmack , und prüfen Sie nun in meinen , Sinne
die einzelnen Worte , Sie werden da ein Kauderwelsch finden,
welches nur einen Vollblntfranzoscn befriedigen kann , der dar¬
aus den Beweis liefert , daß die „ Prussiens "

zu zwei Dritteilen
unsere Sprache dem Französischen entlehnen . Und das ist ' s,
was ich tadle , wogegen ich meine Anklage erhebe , weil es mir
ebenso ungcrechtsertigt als widersinnig erscheint . Doch würde
ich diese Anklage nicht laut werden lassen , wenn es sich nur
um diesen einzelnen Fall handelte , wenn nicht diese Unsitte
allgemein von den höchsten Kreisen bis hinab zu den Kellcr-
wirtschasten verbreitet wäre , wo man für 40 Pfennige ein

ganzes Mittagessen mit Getränk bekommt , Sie sehen , ich habe
meine Studien gemacht wie ein Naturalist und darf mich als

maßgebend betrachten . Nun kenne ich freilich das eigentüm¬
liche deutsche Vorurteil , welches gerade in Küchenfragcn oft
das deutsche Wort gemein findet und die buchstäbliche franzö¬
sische Übersetzung dafür als etwas Vornehmes giebt . Und ich
bin bereit , auch dieser deutschen Schwäche Rechnung zu tragen,
— dann aber sei man so konsequent vornehm , die ganze
Karte französisch zu geben ! Darin

'
liegt doch ein Prinzip

und auch guter Geschmack , insofern das Sprachcngemisch ver¬
mieden wird . Ein solches Sprachengemisch in der burleskestcn
Art weisen aber unsere privaten „ Menüs " ebenso wie die

Speisekarten in Hotels und Restaurants ans . Wir finden da
neben einer „ Lcmsomms ä la printaniors " und „Uors cl ' osuvrss
ä la Naoöckoins "

, „ Austern grilliert "
, „ Uorsllen au natmrsl " ,

„Fricandeau von Kalb ä la Soubise "
, Hamburger Rauchfleisch

ä 1a Chantilly
"

, Gratin von Krammetsvögeln "
, „ Poularden "

,
Salat und „ Compotcs "

, (Salat deutsch , Kompott fran¬
zösisch) , Eis — Käse — Dessert , wir finden „ IlselU au kour"
und „ llammslriiolceir ä l '

ariFlaiso " neben Spargel und jungen
Bohnen , wir finden

"

Wie eine Erleuchtung war ' s über mich gekommen , während
ich sprach , und ich war im besten Zug aus dem Gedächtniß
noch eine ganze Reihe solcher Zusammenstellungen französischer
und deutscher Worte zu nennen . Allein die Herrin des Hauses
unterbrach mich sehr energisch,

„Halt ! " rief sie zwischen Lachen und Arger , „ so weit darf
doch die Willkür des Anklägers nicht gehen , daß er mir die
Sünden aller Köche und Wirte ausladet ! Das Mcnu , welches
Sie hier heraufbeschwören , steht doch nicht auf meiner Karte,
— und es wäre auch eine Herkulesarbcit es zu vertilgen . Und
wenn ich auch zugeben muß , daß meine Karte ein Sprachcn¬
gemisch ausweist , so ist es doch nicht so schlimm , wie Sie es

machen ! "

„Die Hauptsache aber ist, " ergriff nun sich erhebend Graf
D , das Wort , „ daß die Anklage auch ohne genügende Sach¬
kenntniß geführt wird . Wenn Sie behaupten , Herr Doktor,
es sei ein deutsches Vorurteil , in Küchensachcn (und auch sonst)
das französische Wort für das deutsche gleichbedeutende zu setzen,
so haben Sie nur zum Teil , in Küchensachcn aber gar nicht
recht . Denn das französische Wort ist hier ein technischer
Ausdruck , er schließt die Geheimnisse der Bereitung in sich und
würde , ins Deutsche übersetzt , oft gar nicht verstanden werden.
Das französische Wort hat also auf der deutschen Speiscnkarte
seine volle Berechtigung , weil es vorwiegend französische Küche

ist , die bei uns herrscht . Was aber das Sprachengcmisch be¬

trifft , das dadurch entsteht , daß wir unseren rechtschaffenen
deutschen Worten .die französischen beigesellen , so gehen Sie da

in Ihrer Empfindlichkeit zu weit , und ich für meinen Teil

kann es nur billigen , wenn wir dem deutschen Ausdruck sein

Recht lassen überall dort , wo er sein Recht beanspruchen kann.
Die Menns ganz französisch zu bringen , bei uns , in deutschen
Landen , hieße das Kind mit dem Bade ausgießen ! Aus allen

diesen Gründen plaidicre ich für Freisprechung meiner hoch¬
verehrten Klientur und dafür , daß der Kläger abgewiesen
werde,"

Laute Beifallsrufe folgten der Rede des Grafen , die ja

auch den konventionellen Anschauungen vollkommen entsprach;
nur die schöne Frau des Hauses selbst schüttelte etwas bedenk¬

lich das blonde Haupt und blickte fragend nach mir hinüber,
als erwarte sie eine schlagende Entgegnung , Und diese durfte

ich um so weniger schuldig bleiben , als ich mit Vergnügen
wahrnahm , daß die geistvolle Dame meine Sache zu der ihri¬

gen gemacht hatte . Ich gab daher ein Zeichen , daß ich das

Wort zur Replik verlange und begann:
„Zwei Punkte sind es , welche ich in der Rede des Herrn

Verteidigers als leicht widerlegbar erkenne , — und zwar sind
es die zwei Hauptpunkte , um welche sich der Streit dreht . In

erster Linie meint der Redner , daß meine Empfindlichkeit in

Bezug auf das Sprachengcmisch zu groß sei . Nun denn ! Ich
bin Fachmann in Sprachfragen , der Herr Graf in gastrono¬
mischen Fragen : und da hat im Grunde jeder die Pflicht sich
dem andern unterzuordnen . Das aber bin ich gerne zu thun
bereit , erst aber muß mir diese Frage beantwortet werden:
Was würden Sie , Herr Graf , sagen , wenn man Ihnen ein
französisches Hühncrfricassäc mit deutschen Bancrnkuödeln ser¬
vieren wollte ? Sie wären entrüstet , Sie würden ein solches
Spciscngcmisch als Barbarei zurückweisen . Nun sch

' n Sie!
Gewiß hätten Sie darin Recht , und doch kann ich Sie ver¬
sichern , daß mich dieses Spciscngemisch gar nicht verstimmen
würde . Denn ich rühme mich keines feinen Gaumens , Da¬
gegen entbehren Sie das feine Sprachgefühl , welches mir ein
Fricandeau von Kalb ä In Loubiss " viel schrecklicher macht
als Ihnen die citierten Banernknödeln je sein könnten . Und
darin muß ich recht haben !"

Die Hausfrau nickte lebhaft Beifall , und ich fuhr fort:
„In zweiter Linie ist es ein Irrtum , wenn man meint , das
französische Wort sei ein unersetzlicher technischer Ausdruck , und
fpcziell in Österreich hat man längst begonnen , das ent¬
sprechende deutsche Wort salonfähig und küchcnverständlich zu
machen . Freilich hält der österreichische Aristokrat viel aus die
deutsche Sprache , er kultiviert sogar sein geliebtes Wienerisch;
er haßt den Franzosen weniger als der Deutsche , aber er hat
sich längst mehr von ihm emancipiert . In . Österreich sagt
man daher nicht grilliert , sondern gebraten , eine Forelle au im-
tnrel ist eine Forelle „ blau " , a l ' anAlaisg heißt englisch , ä la
jrai ^ ai .- s französisch , Poularden sind Brathühner , und die

jungen Hühner werden nur als Backhühner gegessen . Und so
könnte ich Ihnen zu Ihrer Verwunderung noch eine ganze
Reihe von Gerichten nennen , die wir deutsch benennen , wäh¬
rend der Deutsche sie noch immer mit französischen Anhängseln
versieht . Doch wenn Sie selbst darüber nachdenken , werden
Sie bald selbst finden , daß z , B , Kraftbrühe mit Kräutern
trefflich für oonsomvrä ä In printarttsrs stehen könnte , daß
man für Uors ck' oonvrss Zwischcngcricht , für Dessert Nach¬
tisch , für List Lendenbraten sagen dürfte , ohne die Gefahr , nicht
verstanden zu werden . Es ist also durchaus nicht die Un¬
möglichkeit , sondern die Bequemlichkeit und das Vor¬
urteil , welches uns hindert , für unsere Speisen die treffenden
deutschen Worte zu suchen und zu setzen . Wer also , wie der
Herr Graf , um jeden Preis die deutschen Worte in der Speise¬
karte gerettet sehen will , der darf am allerwenigsten dagegen
eifern , daß solcher Worte immer mehr werden Ein Ur¬
teil in der Sache zu sprechen — schloß ich — ist übrigens
ganz überflüssig , denn wie Sie Alle sehen können , habe ich
die schuldige Angeklagte derart bekehrt und überzeugt , daß wir
vielleicht schon das nächste , Memtt vorwiegend deutsch abge¬
faßt gewärtigen können ."

„Da haben Sie auch richtig gesehen , Herr Doktor !" rief
die junge Frau , „ Ich will mir ' S gesagt sein lassen und in un¬
seren Kreisen Propaganda machen für die Verdeutschung un-
fcrer kauderwälschcn Speisekarten , welche in der That eine
haarsträubende Geschmacklosigkeit sind ! Und auf das Gelingen
dieses Unternehmens bitte ich Sie , mit mir anzustoßen,"

lvskar lvelten.

Ans dem Frauenledcn.
* Eine Anzahl Frankfurter Damen , an ihrer Spitze

Frau Laura Walther -Kranse , Frau A . Fischer -Dückelmann , Frau
vr . mock , H , B , Adams Walther , haben vor einiger Zeit Stel¬

lung zu der Frage genommen , ob es opportun sei , die ncn-
dcutschcn Schutzgebiete in Afrika mit Hilfe der Sklaverei zu
kolonisieren , und dementsprechend für eine Petition an den

Reichstag Unterschriften gesammelt , die folgendermaßen lautet:
„Hoher Reichstag!

An den hohen Reichstag wenden sich die unterzeichneten
Frauen mit der ehrfurchtsvollen Bitte , beim Reichskanzleramt
dahin wirken zu wollen , daß denjenigen Beschlüssen der Congo-
Konferenz , welche ein bedingungsloses Verbot der Sklaverei
oder Hörigkeit in irgend welcher Form in den Congogebictcn
enthalten, , auch in den deutfchen Schutzländcrn eine sichere
Beachtung findet,

Unterzeichnete sehen sich zu dieser Bitte gedrängt durch
den Umstand , daß Vertreter der Kolonialbcstrcbungcn in Afrika
zu wiederholtcumalen die Notwendigkeit von Zwangsarbeit der

Eingeborenen öffentlich betont und verteidigt haben , ohne daß
diese Forderung von zuständiger Seite in Abrede gestellt wor¬
den wäre . Sie glauben daher vor der Gefahr zu stehen,
Rechtsbegriffe und Rechtszustände in deutsche Kolonien einge¬
führt zu sehen , welche in Deutschland als unmoralisch und

ungesetzmäßig anerkannt worden sind.
Die Sklaverei , als ein entsittlichendes Prinzip , dürfte

kaum verfehlen , einen unheilvollen Rückschlag auf die mntter-

ländische Bevölkerung auszuüben . Gegen diese Gefährdung
des ethischen Bewußtseins Protest einzulegen , erscheint den

Unterzeichneten als Pflicht und Recht,"
Wir nehmen von der Petitton , die uns zugesandt wurde,

gebührend Akt und überlasten es im übrigen chem selbständi¬

gen Ermessen unserer geschätzten Leserinnen , welchen Stand¬

punkt sie in dieser Angelegenheit einnehmen wollen,

Schönheitsflcckchen oder Mouches gehören zu
den mancherlei Attributen , mit denen sich in alten Zeiten die

Damen zu schmücken pflegten . Die alten Grazienmcister

lehrten nicht nur tanzen , gehen , sich verbeugen , Bonbonnieren
und Tabatiereu anbieten , sondern auch die , wie es in alten

Büchern heißt , „ weit schwerere Kunst , die Mouche » zu placie¬
ren , wie sie für ein rundes oder ovales , für ein fettes oder

mageres Gesicht am kleidsamsten waren, " — Die Büchschen
für die Mouche » waren an sich kleine Kunstwerke , denn sie

bestanden aus -feinstem Gold - oder Silber -Filigran , aus rosa,
blauer oder gelber Knpferemaillc , aus Scvres oder Meißner

Porzellan und begleiteten die großen Damen in jede Gesell¬

schaft , Innerhalb der kleinen Deckel war gewöhnlich ein

winziger Spiegel angebracht , so daß man die kleinen Fleckchen

stets unter genauer Kontrolle behalten konnte . Der Ursprung
der Mönchen datiert ans dem Zeitalter Ludwigs X1V „ wo

diese Fleckchen erfunden wurden , um einen entstellenden Pickel

auf der Wange einer Favorite des Königs zu verdecken . Man

fand , daß die schwarzen Pünktchen der Physiognomie einen

besondern Reiz gaben , und bald trug man sie allgemein . Jede
Mouche hatte ihren besonderen Namen , die in der äußeren

Augenecke hieß la xassiomröo , auf der Mitte der Wange
la galauts , auf der Nase la temsrairs , nahe den Lippen
la cogustto , am Kinn la reeölouss , auf dem Halse nahe
der Brust l ' invitatiou , und die , welche nur eine Unebenheit,
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dcr Haut verdecken sollte, wo es auch sei , In cneiistte . —
Auch die Form dcr Mönchen variierte, und die Friseure, bei
denen mau sie kaufte, übertrugen die Anfertigung derselben
den geschicktesten Silhoucttistc» dcr Zeit . So existiert z . B.
noch ein feiner französischer Holzschnitt aus dem Jahre 1999,
auf dein ein weiblicher Kopf mit Mönchen verziert dargestellt
ist. Auf der Stirn zeigt das Fleckchen die Form einer kleinen
Sänfte mit zwei Trägern , auf dcr Wange ist die Familien-
kronc der Dame als Mouche verewigt , am Munde ist ein
vielstrahligeS Sternchen vertreten und auf dem Kinn ein kreis¬
rundes Fleckchen . Selbstverständlich kaun mau diese Formen
nur mit dem Ncrgröstcrungsglasc entdecken , aber sie zeigen,
welche Wichtigkeit die Frauen dieser Kleinigkeit beilegten . Im
achtzehnten Jahrhundert spielten die Mönchen sogar eine poli¬
tische Rolle , besonders in England, wo sie unter der Regierung
Karls >1. eingeführt worden waren. Je nachdem die Frauen
rechts oder links die Fleckchen trugen, gehörten sie den Par¬
teien dcr Whigs oder der Tones an . Das Reich der Mönchen
ist von viel längerer Dauer gewesen, als das vieler anderer
Mode-Spezialitäten und vor etwa fünfzehn bis zwanzig Jahren
versuchte man die Mode dcr Schönhcrtspslästerchen zu neuem
Leben zu erwecken . Ob die Fleckchen nicht mehr so gut und :
charakteristisch waren als früher, ob die Damen die Kunst sie
zu placieren eingcbüstt hatten, kurz die Mouche konnte sich
nicht wieder zu wirklicher Herrschast aufschwingen , und so ist
sie denn wie so manche andere Modethorheit ein Ding dcr
Vergangenheit geblieben . C . D.

* Über die Augen - und Haarfarbe dcr Frauen
lässt sich der geistvolle Franzose Snllh wie folgt vernehmen:
„Weit öfter als die Männer haben die Frauen braune Augen,
obgleich ihr Teint im allgemeinen Heller ist. Unter hundert
Frauen haben achtzig die Augen nach ihrem Vater oder ihrer
Mutter , oder nach dem Großvater und der Großmutter. Wenn
die Augen dcr Eltern verschieden von Farbe sind , haben die
Töchter bei weitem öfter schwarze als blaue Augen ; hierdurch
erklärt sich , daß die Zahl der Schwarzäugigen sich mit jeder
Generation vermehrt . Dasselbe gilt von den Haaren. Die
Brünetten vermehren sich in demselben Verhältnis , wie die
Blondinen abnehmen ." Wir können die Behauptungen des
Herrn Snllh augenblicklich nicht auf ihre Nichtigkeit prüfen;
sie erscheinen indeß eigenartig genug , um wenigstens Notiz
von ihnen zu nehmen.^ Die Nebcncinkünftc der Pariser Schneiderin¬
nen sind sehr bedeutend . Eine Dame , welche sich bei solch
einer Kleidcrkünstlerin der Scinestadt eine Robe machen läßt,
erhält von dem gelieferten Stoff auch nicht ein Stückchen zu¬
rück , so reichlich derselbe auch gewesen sein mag . Den Über¬
schuß betrachtet die Schneiderin als ihr rechtmäßiges Eigen¬
tum . Eine Dame z . B . übcrgiebt der Scheiden» 15 Meter
Stoff . Sofort nimmt dieselbe davon zunächst sechs Meter
vorweg für sich und die Bestellerin muß hinterdrein außer
dem Macherlohn von 25 Frcs . noch 15 Frcs . für Futter und
Zngehör zahlen , welche in Wirklichkeit kaum halb so viel ge¬
kostet haben . Trennt die Dame das Kleid später auseinander

und findet hierbei , daß sie um die Hälfte des Stoffes geprellt
worden ist , so hilft ihr keine Reklamation. Und von dieser
„Geschäftsgewohnhcit " sind die Pariser Schneiderinnen nicht
abzubringen.

K u r i o s a.
^ Von einem Würdenträger , von dem die heutige

Zeit nichts mehr weiß , erzähle » uns chronistische Aufzeich¬
nungen früherer Jahrhunderte . Die Königin Maria von Me-
dicis nämlich hatte einen Garderobe -Beamten, dcr den sonder¬
baren Namen „ Itaeommnckeur cku visags cks In Leins"
(Nusbcsscrcr des Gesichts dcr Königin) führte. Das wunder¬
liche Amt war aber nichts weiter , als das eines — SchminkcrS.
Sämtliche Damen des Hofes wetteiferten darin, sich recht auf¬
fallend weiß und rot zu bemalen.

* Über einen findigen Handschuhmacher wissen
Pariser Zeitungen zu erzählen . Danach depeschierte eine reiche
Gutsherrin kürzlich an einen Modehandschnhmachcr , von wel¬
chem sie eine Sendung Handschuhe neuester Art empfangen
hatte , folgendes : „ 7 et 5 , 13 et 3 !" Dcr Handschuhmacher
aber verstand die sonderbare Chisfrcdepcsche und telegraphierte
zurück : „ 6 , 7 et 3 , es,r 7 , 9 !" (0 'est etroit , trss etroit ! Li
v'est cktroit, ear o 'sst neuk! — Die Handschuhe sind eng, sehr
eng . — Ja , sie sind eng , weil sie neu sind !)

Für den nachstehenden Inseratenteil übernimmt die Redaktion
keine Verantwortlichkeit.

- Der Inserlionsprris beträgt
- IVI. 1.50 - 2 ?08 . - 1 sli . 6 ä . - 111. boll . - -1 t

pro Nonpareille - Seile.
V.A/. n z e i g e n. Alleinige Annoncen - Annahme
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und dessen Mialen.
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Kein vislisr üder Losmetiie srscckiisnsnss IVerk Iint nueir
nur nnnüliernck eine so günstige Lourtlieilung von cksn Vertretern
ckor meckieiniselien IVisssnsekinkt srknürsn , evie ckas Ovige.

Ilviv Ilokinlli !>>'. invck . Xi » g «ellieilit u . 4 . in dein
deixejxekieiivu Vorworte iikier cknvselliv:

1Ve>9, verteil» ,-n» it>i» >Ie » Vereng vor -liniere » üer-lrlinen Mietier» siel-erl,
?.n tllNil — 5-nntern auell ilali , « IM i»-ll> einer ealioneNe, ! »er rtii/ine,
»« //aar» ele. eu veruieilte » Il-lt.

üsws/st , »,'c/t cke,' ckea

tZIviekio 4iierkvnunug üolltvn «kein Verfiisser ckurek » k>e-
sonckvrv Sekirvilien:
30 blolwimi ätlw u . otessor . ck . Uoüiciu,

140 Ilot - Neckieinal - n . 8auitäts - KätIw ew.
imä viele xraetiselie rVeixte.

4iieli ckiv nugvsvlieusteii ckeutselien ckournale treten ein-
ptelllvnck kür diese » IVerüvIien ein . So:

Ltii ^tii', Xo . 44 . 1885.
ütii 'tvillinide , Xo . 26 . 1885.

Vom l ' vls / uiu Ävei -, Nett 5 . 1885.
Ilvdvi ' L .iUll uiul Avor , Xo . 40 . 1885.

Ilt >ii >?iixei ' Illusti '. / vitung , Xo . 2190 . 1885.
Nvutselik Illustl ' . Xr . 13 . 1885.

8elivrei '' 8 k :iinilieiililtitt , Xo . 27 . 1835.
INnstiiite I ' iiiiieii - Xvitunx , Xo . 14 . 1885.

,,V <Z8lil " V. Llisv Lvlliv , 1885 . pnzr . 204 u . 205 u . n . IN.

„Dtzp KMlKßdei
' tür I < 08M0tl1i"

ist ckireet vom Verlassen
^ .potlielver LMue,

Lelröndrunnstr . 2 , FSZen Lins , von 1 (versoUIosson 1 29 r>,,
göASn Laoünalime 1 ^ 59 zpoi' tvLirei eu izseisiisn.
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Schwarzseidene I ' aillv 14 ' iin-
Surah , 8atin inerveil-

lonx , 8atin Iiuxor , Atlasse , Da¬
maste , Nizise und Tasette Mk . 1 . 80

versch. Qual .) vers.
in einzelnen Noben u . Stücken zollfrei in 's

Haus das Seidenfabrik -Döpüt 0 . Ilenneberg (K. u . K. Hoflief .)
in Zürich . Muster umgehend . Briefe kosten 20 Pf . Porto.

Rohseidene Bastkleider (ganz Seide)
Mk . 15 . 80 Ps . Per komstl . Robe,

bestens zwei Roben zollfrei in 's Haus das Seidenfabrik -Düpüt
0 . llenneberg (K. u. K. HofliefX ^ ürieb . Muster umgehend.
Briefe kosten 20 Pf . Porto.

Verfälschte schwarze Seide.
Milsterchen deS Stoffes , von dem man kaufen will , und die
etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage : Aechte , rein ge¬
färbte Seide kräuselt sofort zusammen , verlöscht bald und
hinterläßt wenig Asche von ganz hellbräunlicher Farbe . —
Verfälschte Seide (die leicht speckig wird und bricht ) brennt
langsam fort , namentlich glimmen die „Schußfäden " weiter,
wenn sehr mit Farbstoff erschwert , und hinterläßt eine dunkel¬
braune Asche, die sich im Gegensatz zur ächten Seide nicht
kräuselt , sondern krümmt . Zerdrückt man die Asche der ächten
Seide , so zerstäubt sie, die der verfälschten nicht . Das Seiden-
fabrik -Döpöt von 0 . llennebei 'g (K. u. 5k. Hoflief .) in lüi -icb
versendet gern Muster von seinen ächten Seidenstoffen an
Jedermann , und liefert einzelne Noben und ganze Stücke zoll¬
frei in 's Haus , ohne Zollberechnung . Ein Brief nach der
Schweiz kostet 20 Pf . Porto.

Seidenfabrik -Dopot 0 . klenneberg (K. u. K. Hoflief .), 2üineb.
Muster umgehend . Briefe kosten 20 Pf . Porto.

Farbige seidene l ' nillo 14 'un-
tzui86 , Surah , 8ntin mei veil-
ionx , Atlasse , Damaste , Ripse und
Taffete Mk . 2 . 20 per Meter
zelnen Noben u . Stücken zollfrei in 's Haus das Seidenfabrik-
D6püt L . ttenneberg (K. u . K. Hofli

'
ef.) , 2ürieb . Muster

umgehend . Briefe kosten 20 Pf . Porto.

Kreuzstich -Wonogramme.
12 Hefte ( ä 4 Blatt ) von — ^ 6.
fl. 3.— — 5.—. Einzelne Hefte (23 Mo¬
nogramme u . Krone ) — .30 kr. - — .50

Zu haben bei KctllS Denlt,
Wien 1. , Hokoschlllicdtgasse 7, sowie
in  allen Buchlianolullgen.

(Verlag : Änton Schroll ck Comp ., Wien .)

weck vr . NiÄt . I^velibneli
^ kür Kesunllo unä Kranke. VI. voi-I».

.Viitl. ? r6is broseli . Hl . 4 .80 . geb . Hl. 5,50.
gleieb Krg !in2iiiiF8ba,ii<1 2u allen
unck nie nir in cken la ^eu cker Xotll
unseren Kranken koelien müssen,
^r. ^/agner ' sebs Univ. Luebb ., ^reiburg i. ö.

Strümpfe
Fuweben

jeder  Qualität u. Farbe (auch gestrickte) über¬
nimmt die renommirte  Strunipfwaaren-
Fabrik  von kre >88ig LtLobn , öerlin , keipTiger-
Ltr. 22:  auch bezieht man aus der Fabrik  die
besten n . modernsten neuen Strümpfe.

Agenten 8: Vsrtk 'etsi ' innsn
Vselc-n-s r-ein«o!1

peivsw such« 0 2ipp>-ick

Z»:cctcu>L7imte
^ êuüeiteninXiisclimii ? '
^kjLj ^9S,üiöWS,I .nckM,sisievio !^

^I-nvillLMnfectionssIoffe^
IllmentuciwI'llRllsi^

ekokke

Kelessnsts Zeitung Oeutseklsnils.

Berliner Tageblatl
nebst seinen werthvollen  4 Beiblättern

Illustrirtes Ulltztilatt „ 0l . I<"
, in erweitertem Umfange,

Belletrist . Sonntagsblatt Feuilleton . Beiblatt

„Deutsche Lesehalle "
„ Der Zeitgeist"

„NittheiluiiW iibcr Llindiliirlhsliilist , Gurlcnlilm und Nliusniirthslijast ".
Man abonnirt auf das „Berliner Tageblatt " nebst obigen für den Monat Alär^
4 Separat -Beiblättern bei sämmtlichen Haftanstalten H

des deu tschen Reiches für den Betrag von nur : ^ eZ I .»
Pk0v - Urrmri,vv und » li uii « «».

AUo neu stinzutrotondou A1 »o-unrntou erhalten
gratis und kraneo den bis 1. März bereits erschienenen Theil des Romans von

»ermann Luclermann : „Frau Sorge ."
Um zu räumen liefere ich

11 der besten Werke
von Vhilipp Galen,
zusammen 40 Bände , broschirt und neu

fnr trur 15 Mcrrlr,
in 11 hocheleg. Ganzleinenbänden

fnv nnr 23 Marlr
durch jede Buchhandlung , sowie auch direct gegen
Franco -Einsendung der Beträge.

Verzeichniß  gratis  und  franco.
Buchhändler  Eart Zieger  in  Leipzig.

„Weshalb badet man im Winter so selten
„Weil bisher kein praktischer und billiger

ZZadeapparat eFistirte . "
FF?65l '8

heizbarer HZadeftuhl.
Mit 5 Kübeln Wasser und
1 Kilo Kohlen ein 30"
warmes Bad . Ausführst
illustrirte Preiscourants

l gratis u . franko . Wannen
mit und ohne Heizung.
Auch Monatszahlungen.Ii . öerlin LA/., Friedrichstraße  22.

Filiale in Wien.  Wallfischgasse  8.

rieebi8cbe A/eine.
1 I .' l 'oIZvItiste mit 13 Zanesn LIaselisn , 12 ansZe-
vväüits Sorten . LIaseiisn lg IUII,
unck Liste krsi . Xki liier 2» lVlIv . VU " 1,
1mit Ä Zannsn LIaseiien, Iierii
unck süss . Lrnneo naoü aklen ckentsolien u . öster - -> MVreioli-ungar . Lnststationen gegenLinsenckunZvon4 nist

1 . ^ eekargemünl ! .
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Seiimistosse

(Crefeldcr ) in nur garantirt echten soliden Qualitäten,
schwarz und farbig , versendet franco direct an

private ? n Fabrikpreisen

Eagenheim , Creseld , Seidenfabrik - Depot.

soeben orsoltteu in untorsoicliirstom Verlage:

V ^ as sollsu rvir spielen?
Lrieks an eins Ift 'euiräiir

—z Ourl kviiieeke . Z—
In 16°. Elegant gelisltot 1 netto.

^v ^p2li5 , Lternvartenstr . 46. ^ D . Q . BsiiOkarb.

8mypns
! ( nüpf ktbeilen.

i ' ^
rnbrilcon t( et .-<Zes . tDreisgektönlos rabriüat .)

-tu Cartons , enthaltend das gesammts reichliche Material , Werkzeug und oolor . Mttster
n.it oder auch ohne Ansang . Z!> gejctzl. geschützte Alusler nebst PreiScour . und Anleitung sranco

aus Verlange ». Zu größeren Arbeite » liesere Originalzeichnungen und sänuntl . Material.

Nl l it . (47 Farbe » vorräthig ) , vorzügl.

Qualität , auch separat , kiloweise . Wi - berverkäufer » lioücr Nabalt . Alleinvertrieb:

K^ FK. König ! . .Hofl . , Norlin IV. . Friedricbstr . 79s . (Dsppiobs u . Zlüdslstotlo .)

<?«.? ber ' lklimkpt » r «,/ . von IZt 'clim ' s sr/evleden

e „ ( / !attenÄe »neA ?'0S .ZS^ »ksa/l/ttNAel7/
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ftnksT -essonks So/ii/ckeT -klNAen a -es cke,n

77e,7ebe » cke»' / /s » na ^ u . F > emc ?o , weisen ete .) e ?-8c/tsin ( vom

2 . ^ an . oü >n ( vie »-tet ) ü/ » 7 . 715. 2 . 60 ) .

vis ? üftril : von

Hkldke ^ Lßiißäiotus , vresäßn,

tlvtiltoir

unä

^ kUWlÄIÜK

IZjK0tpI » » NV8

(komiselio Zlusikinstrumeuto iüuin Hinsinblasen und Fingen obns Vorstudien
in grosser 5Vuskvali1). Illuminationslaternen ete . ete.

üM,e « 5k' ti '«<Z t ?ökk «« o/t <z kk/ic ! / > « »,sö « ise/io 7? » e» bte

^nKliFelie IM - ( xlli Äinen
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Prachtvolle Muster -Collcction aus Verlangen sranco.
Falls speziell seiufte Genres erwünscht , erbittet man diesbezügliche Notiz.

istilx «k XvliI , ^ .lierdaoli i . 8.

Hauptsitz Deutschlands in der Fabrikation englischer Gardinen.

Clemens Müller

VNNSVNX - Ik.
! ftgftmascftiükü -lsbkijc
^ serricdtet 1355^

als

btstimssLkins

Il -ru » unä tisrvoxDv.
Ve,lt! l»e ie li.m- i!leliZIZlil!llli.ili- ll.»ll! !Z>ul!! ,

ko !n» oii. »Isile vam « ist
imStande , altcleutscve gepunitelleaerarbetten
als nützliche Geburtstags - u. Gelegenheitsgeschenke
herzustellen . Werkzeugkästenm . Anleitg . » . Vor¬
lagen hierzu Preis M . 10.— u . M . 11.— versendet

kuM kMMstz ^ l. soslies ., wvU.
Preisverzeichnisse franco und gratis.

UfMMMgMnM
r.

^/ ^ l.

^Qopot ^
Qopstt

^
» >

^
15 Itue äs 1'l êbikiuier . 54 ^ Idermaululr / L .C,

II o k I i ö k <z dn n t
S . KI . des Iv.öniAS von Spanien u »cl

I . KI . der Ivönigin von Italien.

O2öÄ 0e >.

OlliSg . Seils.

L >2öÄ ? ullep.

O ^ sg , cxtpgit.

O ^ eg , Vinsigpe.
O2SÄ Si -iilsntine.

L >2Sg . ^ sknpssts.

O2SÄ Saoiiet.

O2SS , rixsteup.

O2SS . vommluls.

L >2ss , vosmetique.
d ) 2Sg . ^ slmwssser.

L) 2SÄ voll ! lZpellm.

L >2 ' Ä loiiellöliVlsssep

In Uep leinersn KVold beliolit rvegen der Vor-

nÜAlielilrvit cier vsrsollie >lsnen I -' rüpnru .to
unU clsron lieblieUoin I ^arkuin.

lOuroUsiodtigs OriztnUssifs)
nngplpünnt «lie dsstö unU spürsninsto nUep I oiletteselion , senüninr

üusgL ^ siellnst , verrvnsellt sieli IsUoell xrg,iiiz nnAllrnIiIioli langsam.
Iraben »ir allen teiaere » l ^arfilmerieliarrcllriiilrem

Unverfälsoktk 8killenstoffk.

Der Unterzeichnete , Nachfolger von Jacob Zürrer , Zürich , empfiehlt sein reichhaltiges Lager in:

Owlwinires , I
'
nilles , Fntin inerveillenx , knünines , ütlomnn,

I
'
nille t

'
rnntznise , vninnsse , Fnitili , Intletus ete.

^ . . . . .
vio Ki

' ü88tmiiAlieIie4u8 ^ aIi1 in 8olnvui ' x , feinste iH oiiei '
kürbniiF.

3l ) 60 ! 3 ! l ^ 3l6m ? iiluien8t0tfe 120 ein . breit xnriuitiit 8vIi <I.

Roiiseitlene Lastkleiäer , ivnseliüeilt.

Die Stosse sind direct aus der Fabrik bezogen und zu den heutigen , sehr billigen Nohseidenpreisen calculirt . Bestellungen werden
franco Fracht und Zoll ausgeführt . — Muster gratis und franco zu Diensten . Hochachtend

IVacbfolger von laoob liicrer,

^iirieli ( Soiik ? 6i2 ) .

VM - Bricsporio » ach dcr Schweiz 2l> Ps . ' Wg

Illustpivte ^ eitsvlipift

llluversum

Voiles Nvkt » ur 69 ? kx.

. monatlich 2 Hefte . >
Reicher Inhalt : Fesselnde Erzählungen,
interessante Aussätze auü allen Gebieten
der Literatur , Kunst und W issenschaft zc.

Man abonnirt bei allen Buch¬
handlungen und Postanstalten.

Soyr l,tUigo C )1nlN !! er.
Kocthe ' s sämmtliche Werke -̂ 8 .—
Schiller ' s sämmtliche Werke 4 .—
zus. 11 .—. Neue , eleg. in Leinen gebundene
tadellose complete Exemplare gegen Nachnahme
nur von aVlb. tinllnd , Bnäihanblung , Leipzig.

Zu haben in allen Buchhandlungen:
Die Slmnenzucht im Zimmer.
170 Anweisungen zur Cnltivirung aller Zimmer¬
pflanzen . Von Aahldieck . 4. Aufl . 1 Mark.

llrn «t ' sche Buchhandlung in Quedlinburg.

Liiefinaiken,

liiteriiütiüiiüIvftpiktüiüpftün -IIüiiftlA . ,
l. eip ?ig , llainstr . 23 , 11^
Deutsch !. 19968 Pat . 12032 Östr .-Ung.

Die besten Kleiberzestelle
v. span . Nohr in 14 Nrn .,
von in - u . ausländischen
Lehranstalten bestens em¬
pfohlen , verstell - u . nn-
verstellbar , liefert die
Kunstkorbflechterei von
ZZ.Hetlweiter,Aerlin,
Königin - Augustastr . 19.

Verpackung gratis.
Kataloge und Preisliste

«roß - Ersparnis ; durch
Bezug meiner direct importirten englischen
G t » » v li V » <> I 1 v I , !
Sehr zarte und solide Kammgarne für den

Hausbedarf ä. 2,30 pr . Pfd . volles Gewicht!
Rt » n » veI ! » i » t » U Ai » rn,

4- u. 5-fach , v. seidenartigem Griff u . Glanz,
ü. 4,75 pr . Pfd.

IRooliwollv,
schöne Qualität u . prachtvolle Farben,

k 3,90 pr . Pfd.
k : « I » t viiKl . Vi ^ vKxitv!
Farbensorten u . Muster gratis u. sranco.

?an1 ^ oL 'rQa .iiii , Auyrort a . Nh .,
Engros -Lager in Berlin und London.

NL . Zur Completirung der Poststücke können
selbst importirte Java -Kaffees sehr vortheilhaft
mitbezogen werden.

(Kork-
Iftzppidi)

kiUixste vexuAStzUbllo im ksbrik Depot von

lulius liknel vorm . 6 . suebs,
Ic. lc. u . lc. Holliekoraiit , Lrss1n .u.

Kindcrpnlte
für häusliche

Schularbeiten.
IlHur Vermeidung von R ück-

gratsverkrümmnngen,
kurzsichtigkeit und holien

Schultern , nach ärztl . Vor¬
schrift construirt , zweck¬
entsprechend für Kinder
von 6—16 Jahren ; der»
stellbar . Prospecte gratis,

tü ^ ilkrot » 6 So -, Fraukculluil (PsalzZ,
A . zückroth k- s

'
o, . Dr -Sbe» , Wettinerstr , 10,

6 mal prämiirt mit ersten preisen.

V » o 1 i I » v i»
svkvis alle sonstigen Ltrsieli - Instru-
mente , Stumme Violine -mm Ftuäiren

(Dotent ) , ^ » tI » « I ' I » >n oU- n
I 'ormen . Luitseeen und IZIas -Instru-
mente . Lebnlen x. allen Instr . Ilepa-
ratur - .Vtelier . lttllige ? reiss . Dmpk.
v . Vilbelm )' , Larasato u . v . ^ .nsl.
?rejseour . kverd . gratis teo . Zugesandt.
lZebi-üclee Woill , Instr -I br ., Kreuinacb.

Da unS vielseitig bekannt geworden , daß Schuhe
und Stiesel geringerer Qualität sälichlich als unser
Fabrikat verkaust werden , sehen wir unS zu der Er¬
klärung veranlaßt daß alle unsere Fabrikate neben¬
stehende Schutzmarke aus der Sohle tragen.

vtt « Ill « ii « S « .
l». IVI Erste und älteste deutsche

Schuhfabrik mit Maschinen » und Dampsbetricb.

Eine seltene
Geschäftsgelegenheit

für Damen.
Immer ausgedehnter wird das Netz unserer

Agentinnen in der Provinz , immer zahlreicher
der Kreis unserer Schülerinnen in Berlin selbst.
Angesichts dieser Thatsache laden wir diejenigen
Damen , welche sich in einer Provinzialstadt als
Agentinnen niederlassen wollen (in jedem Ort
wird nur eine Agentur etablirt ) , ein , sich bei
Zeiten zu melden , ehe alle guten Plätze besetzt
sind. Jede Agentin kann sich brillant ernähren.

Ein Circular mit voller Beschreibung wird
franco an jede Adresse versandt . Gesellschaft
für wissenschaftliche Zuschncideknnst , Berlin IV. ,
Leipzigerstraße 114 .

' IN (Kurkteppich ) anerk. ;
best. Fnßbodenbelag . ^

. Aerztl . empfohlen . Reizende Parket - und Z

.Teppich -Dess. . Muster franco . .Wachs- H
tuchfabr . Kllnger L. ttoun , Llogmor l. 8 . H

Mir Minen nnentbelglich!
Verbesserte Nvsiea -Liiicleri

vor Nachahmung gesetzlich geschüttt,
V2 Dtzd. 1,20 . — Gürtel dazu 60 Pfg.

Emil Schäfer . Berbandstossfobrik , Etzemnitz.
Hsrizele ^ crirte ^ lerrlzeiterr rein¬

wollener Damenklciderstvffe versendet in jeder
Meterzahl zu niedrigstem Fabrikpreis , Mnstcr
frei , das Fabrikations -Geschäft von

H . Motz ner . Ärciz.
tLotitv IZrtvkinarlrvQ Z

! Brasilien 12 versch . 40 ? t'. —
LulL ^ men 10 v. 50 — Liain

lö v. 50 l ' k. — ? ers !en 4 v.
W 501^5. ete . Preisliste grat . n . frco.

ernst ttsvn , öerlin k̂ .. Invalidensüaße 15.

8oüwei88blätter - fabrik

Ln gr »5. K^ . exporl.
Ilorlin O. , Holzmarkt -Str.  8.

^eu ! t Ii « I » kleu!

zur Damenschneiderei
sind die von mir erfundenen Damen-
Figuren aus spanischem Nohr , eine
Figur , wienebenstehendeZeichnung,
auf drehbar . Ständer zum hoch und
niedrig stellen , kostet . . . 12
dieselbe ohne Ständer . . . „ 9
Nockformen ohne Taille . . „ 6
dieselben auf Ständer zum

hoch und niedrig stellen . . „ 8
Verstellbare Nockformen ohne

Taille , nach Belieben eng
und weit zu stellen . . . . „ 9

dieselben auf Ständer zum
hoch und niedrig stellen . . „ 12

Empfohlen von der Lerlinsr
Lebneider - Hdcaclsiriiö im
Nöthen Schloß.

Garl Lobmiclt , Berlin O . , Grüner Weg 15,1.
früher Grüner Weg 17.

Versandt per Post geg. Nachnahme . Emball . gratis.

Bettsedern - und

Daunen - Handlnnfl
I en gros . gegründet ^ 826. en dütail.

KR. Hoflieferant,
! e . , Lpanllauer krüoke  2.
- Lag . europ . u .überseeisch. Vettfed . u. Daunen,
) Chines .Mandarinen -Daunen von wunderbar,
z Füllkrast (3 Pfd . eine dickeDecke) . Ehines . und
' japanes .Halbdaunen u . Daunen v. 1,25—3
- Proben , Preisl . vers . nach anßerh . gratis.

B . Kassakäuf . gewähre 4°/«, auch a . Teilzahl.
- Anerkennungsschr . über gesch. und gute Lief.
Z v. Federn zc. lieg . a . all . Gegend . Deutschlands

in meinem Geschäfts !, zur gef. Einsicht aus.

l)k!" illkl -^ weriIvSllbc !!e

hat doppelte Kammräder an beiden Enden , dreht
deswegen leichter , wringt besser als irgend ein
anderes System.

Die Zwischenränme der Zähne ermöglichen,
daß — wenn die Maschine angespannt — die
Gummiwalzen ohne jede Reibung rollen u. ver¬
hüten damit , daß die Knöpfe der Wäsche springen.
Die Maschine hat zwei selbstständige Spann¬
schrauben , geschützte Zuführung der Wäsche,
prima Holzfedern auf Gnmmilagern und vor¬
züglich elastische , dauerhafte Walzen.

Es sind mehr wie eine Million , ,Universal-
Wringcr " in Gebrauch und bestätigt dies die
Brauchbarkeit derselben am meisten!

Preis : Nr . 2 '/- : . ,517 .—, Nr . 1»/« : 20 .—,
Nr . 1 : 30 .—. Große Maschinen für Bleiche¬
reien und bedeutende Etablissements ^ 70 .—.

Httona , Nathhausmarkt 2.

Ri . Aliiiv»

iu AnIllM, , ? r0viii2 Liiebsöll

(notorisel » bekannt prüssto Buropäisctis
Huncl62Üczbßsr6i . )

präiniirt mit goläsnsn u. slldsrngn 8taats-
u. Vorsinsmosaillsn ntlvrllt
u desxl u.

jeden
?röi8lzoursnts in ägutsvkör u. frsn ^ösisoßer

8praovg gratis.
Die 5to ^ ukiaxe meiner IZroelmre , ,stüogs,

^uf ^uoßt , Dressur u. ösüanslung ssr lluxus - ,
lagll - u . ^ utzvunäs " in deutseller und trau-
zHsiseller Lpraeiie oüerire mit 10 klark —
12.50 Dranes — S Rudel oder 6 duldeu.

Antwerpen : Silberne Medaille;
Zürich : Diplom.

Goldene Medaillen:
Nizza 1884 ; Krems 1884.

Spietwerke
4—200 Stücke spielend ; mit oder ohne Ex¬
pression , Mandoline , Trommel , Glocken,
Himmelsstimmen , Castagnetten , Harfen¬
spiel zc.

Spieldosen
s—lü Stücke spielend ; ferner Necessaires,
Cigarrenständer , Schweizerhäuscheu , Photo-
graphiealbums , Schreibzeuge , Handschuh-
kasteu , Ariesbeschwercr , Biumcnnasen , Ci-
garrcu -Etuis , Tabaksdosen , Arbeitstische,
Flaschen , Biergiäser , Stühle tc, , Altes mit
Musik . Stets das Neueste uub Borziig-
lichstc, besonders geeignet zu GeicgeuhcitS-
geicheukcn , cmpsielilt
I . H . Hi

' Ilcr , Äcrn ( Schweiz ) .

DM - In Folge bedeutender Neduction
der Nohmaterialpreise bewillige ich auf die
bisherigen Ansätze meiner Preislisten 20 "/<,
Rabatt und zwar selbst bei dem kleinsten
Auftrage.

Nur direkter Bezug garantirt Aechthcit;
illustrirte Preislisten sende franko.
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Diö Leii » « teik Vazxss und sind.
5 (jl»«e'8 Blanv vl liouxo aux I'Iours do 1 ) 8 ä Loliaelitsl ^ 3,
Bvlise 's Blanv «1 Ilonga do Oamolia ü. Nop5 ^  6,
I v̂ll80 8̂ Liane et liouxo do Liane ^ ^  ^

dosiollt , ^ rmo und Hals in Leliaelitolu ü. ^ 3 und ^ 3,
Lol»8e 8̂ Boudro Î jnen do Bonolos , boebrotb , kür 'Wangen ü. ^ 2.50.

I7B . Die Mougss existiren in I5r . 8 lloll. und Xv. 12 duvülor kür Llonciinen,Xr . 18 Iioolirotli kür Brünotto. Die Lllines aneli in drömo-Barbs.

duslav Iioliso , Künigl . Bok - Parküiiisriö,
Fterlii » VV >, 4V.

?jkIIlgLKIl

'

8

neuester grosser Itoinun:

W» Dsriier : cs ^

WwM

HOrrrsn:

vis KM « !

Hersekeiuev v . I . ^av . ad in 6er 6oN ^60lOllI ) 6 (viertelMdil . N . 1 .60 ) .^

Sammet u . Plüsch liefert zu Fabrik¬
preisen dircct an Consumenten das
Versandgeschäft von

A . Miri/creiis , Vrofeld.
— Muster n . Katalog franco . —

LSidsliskoiks,

chsHKOOO

O

O

K

^ e cotilloii - 0rdvn In
tümstsr ^ nskutirullg u.

^ zrossnitlestsp ^.nzwo .d1
I>° r Vt -I. °« 0 .23 , 0 .30 , 0 .30 . 0 .73 , I .— , 1.23,1.30 , 2 .- , 2 .30 dis 12 .—

^ h ^ il ^ lvNLS 'n 'L eotiNon - 'I'ollrkii , dg-
vilUrtö iUtsrs , sowio- lUo nsnöstsn und ints.

vesannkostsii Isrsetivir,linken , nuk das LIs-
gantostv ausxeswttst , per Tour 0 .00 , 0 .75,I .- , 1.23 , 1.30 , 2 - , 2 .30 , 3 .- eta.

on coiiUon - vallstsuets,l̂ ! » T ^ osedmaclrvollst arran-
xirt vvu Irisodsn , xe-ti 'voklloten n . ststustiialieii Lluinen , xvr I>t2.

I .— . 2 .— . 3 .— . 4 .30 , S , g , 12 bis 30.
L ^ llllllllkillillll init tan»

K ^ IIl ^ 81 ^ , ^8 ^ 118 sonsten der lleinsten,— veissen Uaxiersolinitael
xoküllt , xer vtü . l .— , xer gross -« 10.—
lllozlmlö ? ize>»ezlzll>?ö müs MS lisieli.

lOinigl. stpgusz . ^ ^ ; , ^ .
Arestemeid iloliiolai-snt,

klsisek ' kxti '
gllf

lui - seekt
//7

^ ^ rtedrichshaller

/iS/s / v?
'
^/ -r» « oc/S

nv > 5sa/77s ^ t//n / t/ss ^ a/ö b,//,^

ttauptstollenquelle in kaljen - kaclen.
Klichsalztdcrmc mit größtem Gehalt an Lithium » ach Geh . Raih I>r . N „ n s on 's neuesterkluali'jc — besonders wirlsam gegen Gicht , Harnsäure , Diathesc und daraus entstehendeKrankheiten,
Versandt durch die 0rassle , rrinliballenrvrnaltnnx in Itaden -Iiade » .

Niederlagen werden in allen größere» Städten errichtet.

Vor I iilsellu » !r nlrd gonarnt.
Vorkaut b!os in grün vorsiogolten und blau^ etiquettirton Sokaobtoln.

Lilinsr VvräaauiiAs -^ sItlZlisii

a8tillk8 cls kilin.

Var7iixliel>os ZUltel bei 8odbrennon , Zlaxeukatarrben, Vordaunnxs-
Stürunxen Uborbaugt.

Oei >ots in allon 1Vlinerairvasser1iancUu .nAsn,

^xotUeleeit und Droxnsirkandlunxsn.
Kalo ^ xents sor tbo II. L : l ' . ticllerer »k 0o.

11 Itarolax -Ltr . Xen -Iork.
— vruuiion . Itiroctlon in illilin (lZiibmon ) .

vis besten Kesiebtspuclöl-

deielmsi - '
s ^ ettMäsr

MM

dlUlievÄss ^.usgoLov. — 2u Iiaden in üer
Zsadriic Lsrlin , Lo1iiit)26iist )r . 31 rmä
in allen Lart'iiinerien . lilnr äclit ; in
v6rso1i1oLS6ii6ii Oossri , ans äeren
Loclen l ' irina und L olintTinarlrö

v?

Küchen - u . Tafelgernthe
aus nickelplattirtem Stahlblech

(nicht mit galvanisch vernickelten Gegen¬
ständen zu verwechseln)

zeichnen sich durch ihre Dauerhaftigkeit , ihre
Preiswiirdigkeit und schöne tadellose Aus¬
führung aus. Dieselben sind äußerst leicht
zu reinigen und brauchen selbstverständlich
niemals verzinnt zu werden . Dieselben sind
in jedem Geschäft der einschl. Branche des In¬
tl. Auslandesin reicher Auswahlvorhanden.
llZiclielwalzwcrlzS - Acrien-

Gesellschafr
8vlliveits i . » esU.

Ungarisches Tafel- Obst.
Winter -Äpfel , Birnen , Trauben , nur edle

Sorten schönster Qualität. Äußerst preiswürdig.
Versandt in 5 Kilo - Körben. S . Spiegel,
Obst-Geschäft, Budapest , Andrässy-Straße 20.

Ü/Ionllamin.

I
'
üi ' Xindsr u . Xran ^ s

sind Nondavaiii Nilczli-

Luxpon u . Nondamin-

UillZÜ - Lpsissn dsson-

dsrs IsiLsttvordaiiliLd,

nalirliakt lind rvnlil-

LLÜinscz ^ siid Monda-
min srliölib dis Vor-

dauliczli ^ sit dor Niloli ) .
^u Isinsn Lx >oissii, ? ud-

divAs u ^ iirLuppsuvor-
dicz ^ uns

' vor ^ ü ^ liczli.

(Drsst ^ t ! Oslat -ins ) .
ölondamiii ist ein . entöltes . Uais-

?roduet , ? adr. IZro v̂n ck ? o1sos»
l:. e. Lvü . I^aislozl ' sLeliottlaiid ) und
vorlln , Hei1i^exei3t -Qtr . 35 u . ist in
keinen Dssv âaren- u . Vro^.-Ha.ndlx . in
V» u . V? en^l . ? kd.-? ael:eten 2n kaben.

Lorxkältixsts^ usivalil der Oaeaodoli-
neu und ein in allen Ltüeksnvollende¬
tes I'akrilcationsvorksliren degründon
disVor̂ üxs der Olioeeladenund ^aeaes
von 2s,rtvlA ü Vo^öl, ivelelio in deren
stetig 2uneliniendomVerdraueIivollste Z s

17V NDX ^ nosrnnrcrn !7i

vü Xoobs
'

? l6i8vb - ? 6xtoii.
Lin nöuss Î äbi - - u . Kenussmittöl für Kranke u . Kssunclö

ist äs,s einiigste 6sr vsrsoliisilöiisii von 6er ^ .utvvsr-
xsuer WeltunsstelluiiA prümiirtsn ? extoQ -? rüpu,rg .tö,
veleliöiri 6ie köesiste ^ usxeidiiiiiiiA — 6us Lliren-
0 ipIom 2iisrs : uiiiit ivuräs . Die lury ds -̂ rün6stö diese
^us ?sieimiinZs äuduro '. i , äuss es bislisr Dr . Loviis
»Nein AsIuvASn sei , sin eektes , sicli lulirs InnA
tsndss ? lsisoli ? spte >ii Iiei Zustellen , die IVivIitiA-
ksit dieser Lntdsciiuno . sei oiksnlur , und ivürds die-
selds Lnroxa . unseliüt ^dars Dienste erweisen.

VorrütliiZ in ^ potlisirsn , Drognsn , Xoi » nis .Iwg .g.ren-
und DsIieg .tsssen -IIu,vdinnASn in Lleelidossn ü 1 üo . , in röpksn u, 100
n . 225 Drurnni , in lutsin ü 200 tarunini n . in Lciiueiitsln von 30 Drumw.

Veidüniksprsis unt den DuekunAsn ver/sieknst.
Ver treter «1er Loi » p » j» i » ! e

Dentselilund n . Licundinnvisn : IVilllam peurson Ll. Lo . in Ssmburg.
Destsrrsicii -DnFlirn : iosepk Voigt Lo . , Wien , llolieninurlit.
Itiissiuvd : lso . Aug . Voigts , St . ? stsrst >rir ^ .
Driinirrsicli : 0l >. prevet Si. 0o . , Z?aris und Adrisn l?0 . , ? s .ris.
LslAisn : Lb . » elsvre , Brüssel , Nontugne ds lg , eour.
DnZIund : Widenmann , Sroioksr S-. Lo . , Bondon , 33 Dinis Ltrsst.
Itniisn : Lsrlo Xs ^ser , IVlnilnud . Lebwei ^ : p . 8suter , Senk.
Ilollund : lZebr . Ltollvvervli , Xöln.
VersiniZts Ltnutsn von Il .- Anierilia, : lobn i . Keller Lo . , sblswziorlc.

Versand in Küb. l
von 3 Pfd . Inhalt
Apricoscn Kk . 8

Himliccr ,,
do. m!l Kerne „
Mirnbclicn,,
lg . gcmischt,,
Ilg bo . ,,

Frco . gegen Nachnahme obigen Betrags von
Kranz Stroh , Hofconditor , Hamburg v. d. H.
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Lrossartiggts u. glün ^endZts Erfolge in d.
öeiiandlung säinrntlioliorLlut - u . Ilautlcranlc-
lieiten (Lsoriasis ) , Hals - u . Iiungonleiden
(1'uderlculose) , nervösen Leli v̂äoliunxen,^.näinie, Dpilepsis , I êuraiFie, Liolit , ltlieu-
niatisnius , lVlâ sn- u . 1/ederleidon duroli
die Lxeoidoa der Lanjana lüornpan ^, ülgstain,Dnxland . KM" l! !IIi^8te8 , bestes und
sieberstes Ileilvorkaliren , ivelelivs iiber-
Iiaupt oxistirt . Xein ILranlcer Aebs dio
HoksnunA auk , selbst v̂onn alle anderen
an den Leoretair der Lanjana Lompan ,̂Lrinzlsnstr. 92 , kerlin. (Gratis u . kroo. go-naussts /lu8l <unft u . Instructionen.

k/Iigräns - Pulver , M Jahr-» b°-
währtes Mittel gegen einseitigen Kopf¬
schmerz (Kopfkrampf, Migräne ) . Preis perlüarton , 10 Pulver in Oblaten enthaltend,— 2 M. 25 Pf. (Doppeltes Briefports.)

kose lie leunessk , °-g-» B°rt-,
Kopf- u. sonstige Flechten, Mitesser , Sommer¬
sprossen :c. Verleiht dem Teint ein äitßerst
frisches Aussehn . ? sr 1'lasobe 2 M . Kist-
chen von 3 Flaschen 4 M. 50 Pf.

!OH65 linder Frostbalsam gegen Frost¬
schäden jeder Art ; heilt dieselben radiczal
in kurzer Zeit. Preis per dlas 2 M .,3 6Ias — 5 M.

(x6H6rs .1-I ) 6x)Öt für Deutschland:
Adler -Apotlieko  in  Lissa,  Dosen.

VI » a » a I » tl t
bei Dr - Sbe» .

Krkolungsbedürftigr.
und sehr comsortnbel rin-

Knrhans ^ N - rvcnkranke  und

Prachtvoll gelegen
gerichtet . Kaltluaslcrknrc » — elertrischc Be¬
handlung — elcrtrische Bäder — Massage.

Auch im Winter geöffnet. AngcnehmfteS
Zusammenleben mit der Familie des Arztes.
Prospelte aus Verlangen durch den

Besitzer

Moos - Binden
für Damen , außerordentlich practisch u. bequem.
Cartons 5. 10 St . 2 Mk. — Gürtel dazu 75 Pf.

Verbandstoff -Fabrik
Ueustcrdt cr. RirBenBerge»

„lfiinoeliioio^
von L öartliol (lobaber zz. Orliob) Berlin 0.

Braukkurtor-^ lleo 109.
„lZssbes Blaa .rkü.i'lzsiiiiltsl"

in Lob v̂ar ?, Braun, Oondrö . Oart . ^ 4.50.
babon bei I! . llolirselineider , Berlin,Briedriebstr . 196 , vorm. B . L!aris , keiner

bei L . Xarix , Bsrlin -Brisdenan.

— ^ ntkaai -
ung . —

spurlos. Bntk. v . ^ rm- u . desiobtsbaarsn . BI.
3 ^Ilc. i^potb . IVIundellU8» Berlin , Biesenstr . 19.

8tottern!
wird briefl . geheilt . Anfr . mit Ret .-Marke aniVrtbur ll eimerdinFvr , Ltrnssbnrx i . B.

essen BbenmatismusOdllldb olcldLa ^ ^ Bsbmnn ^en.

Leropbuläse » Drüsen-
leidends finden

durch II . V. Springor , prall. Arzt zu llidiiars-
llart' bei Friedland , Böhme ». Prospecte sranco.

^
Glnfc

^
llnchMitc

Gine Vorleserin,
welche mit . nachweislichem Erfolge zu großen
Versammlungen gesprochen hat , wird gesucht,
um in der Provinz zu reisen und Vorträge zu
halten . Nur Offert , mit genauer Angabe früherer
Leistungen , Referenzen und Honoraransprüchen
werden erbeten sub 55. 77 l . an die Annoncen-
Expedition von G . L. Daube «d Co . , Berlin lV.

Von 3—100 ^ versendet Modell - DanG
Maschinen und Lokomolcvcn illbort - lVaaior -
Biuli'bon . Preiscourant frei.

Bonsion.
Ansang Mai 13S«, finden » och einige im«

Mädchen sreundl. Ausnahme in meinem Hau«,
tialtungspensionat in Heuen bei Herbede a. i'
Ruhr . Gesunde , sehr schöne Gegend. EuhI
Reserenzen . Näheres durch die Vorsteherin^
verwittw . Frau Gerwcrdeschul -Direltor Wessel

Fllr ein seines lionsrctianit -Geschäst in cimi o
größere» Provinzialstadt wird bei hohem Salaiiii
eine durchaus tüchtige

Direotoiee
gesucht. Dieselbe muß mit der Anfertigungvon-
Mänteln und Costümcn vollkommen vertraut seine>
und eine größere Anzahl Arbeiterinnen beschäs-D
tigen und genau controlliren können. Offerten mitA
Angabe der bisherigen Stellungen werden unter
Beifügungeiner Photographie unter d . .1. 848ti. k
durch Rudolf Mosje, Berlin LW . erbeten.

Eine Dame, welche im Entwerfen u. Zeichnens
von Modebildern für Costumes geübt ist, findel
lohnende und dauernde Beschäftigung. Oss. U
X . B . 258 . an Rudolf Masse, Berlin d.

Agentinnen , f . d. Vertrieb eine-ZZ
lohn . Artikels der Confection nacĥ

Mustern an Private gesucht. Franco-Off. sub
B . 55. I lö . an Haasenstcin ^ Bogtcr, Cöln a/Rh.

Um meinem eintönigen Leben eine andere
Richtung zu geben , wünsche ich mich mit
einer Dame

zu uevlzeiratlzen.
Meine zulünstige Gattin muß geistreich,

aber keineswegs überspannt , jung , » der lein
Kind , zärtlich , aber nicht schmachtend, Inü
gütcrt , »der nicht überreich sein . Sind diese'
Anforderungen auch etwas hochgestellt , so
glaube ich sie doch von meiner Gattin per,
lange» , n tonne» , da ich derselben ei» !
glänzendes » nd glückliches Lebe» bieten kann
und werde . DiScrctio» ans Ghrrnwort . Oss. -
in. Photogr. sub ff. ff' . « 308 . bes. die Ezpr> >
ditto » des . .Berliner Tageblatts" i» Berti ». -

Ueelles Heiriithsgchllij!
Ein Staatsbeamt., 38Jahre alt, Jahreseink . ca. s

5000 Jnh. d. Eis . Kreuzes und vermögend,
sucht eine Lebensgefährtin nicht über 26 I . alt, j
evangelisch , häuslich , wohlerzogen , fröhlichen Ge¬
müths u. musikalisch. Dem Gesuchsteller, inmitten i
von Katholiken u. schon länger auf dem Lande i
amtirend , fehlt es an passender evangel. Damen- !
bekanntschaft. Nicht anonyme Offerten nebst j
Photographie u. Ang . näherer Verhältnisse , die
auf jeden Fall retourn . werden , sud 1'. 12 lü.
an Rudolf Masse, Cöln zur Weiterbeförderung!
erbeten . StrengsteVerschwiegenheit auf Ehren- jwort zugesichert, aber auch ver langt.

Weesses Keirathsgesuch.
Ein junger König! . Staatsbeamter, evangel .,

wünscht sich ein glückliches Seim zu gründen.
Junge Damen von Gemüth und guten , Charak¬
ter . welche gesonnen sind zunächst in Korre¬
spondenz zu treten , werden ersncht. ihre Adresse
nebst Pholograpaic und Angabe ihrer Verhält¬
nisse in der Expedition des „ BerlinerTageblatts"
unter Chiffre ff. ff. «3 lt . zur Weiterbeförderung
niederzuleg en. Agenten verbeten.

Keirathsgesuch.
Ein Beamter in höherer Stellung , ev., mit

7000 Gehalt und 160,000 ^ Vermögen,
46 I . alt , gesund und frisch aussehend , aus
guter Familie, bittet wohlerzogene , fein ge¬
bildete Damen in passendem Alter und in ähn¬
lichen Verhältnissen , mit ihm in Briefwechsel
zu treten . Strengste Discretion! — Gefällige
Offerten bittet man an Rnd . Mosse in Dresden
unter B. 10.  zu richten.

Ein j. Fabrikant in e. kleinern Stadt wohnend,
30 I . alt. wünscht sichz. verehel . Da es ihm an ent¬
sprechenderDamenbekanntschaft fehlt , s. er ans dies.
Wege beh. spät . Verheirathg . mit e. jung. Dame in
Korresp. zu treten . Erwünscht ist eine nicht zu ge¬
ringe Mitgift, um s. Geschäft eine weitere Aus¬
dehnung geb. z. können, dageg. ist Liebenswürdig ?,
vereinigtm. angenehm . Aeuß . d. j. DameHauptbe-
dingg ., daher Photogr . sehr erwünscht. Briefe snd
d . d . 51 . bes. Haasenstein ^ Boglcr, Berlin 5ZV.

Ein Herr , Vierziger , Wittwer , von altem
Adel , Besitzer mehrerer Rittergüter, beabsich¬
tigt sich wieder zu verbcirathcn mit einer
Dame von angenehmem Aeußern und Charakter,
edler Herzens - und Geistesbildung . Zur Erb¬
schaftsauseinandersetzung mit dem Kinde aus
erster Ehe ist ein angemessenes Vermögen als
Mitgift erwünscht. Gefällige Offerten sub
d . 11. 8137 . befördert die Expedition des
„Berliner Tageblatt" , Berlin 8 >V.

(Kin junger Offizier wünsclit behufs Ver-
ehelichung mit einer vermögenden Dame in
Korrespondenz zu treten.

Offerten mit Photographie snö X. 25 . an.
Rudolf Mosje , Nn .nberg.
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Krünfell!

,
I

. Wl !e8kllt in 8ckle8ien
klMiiri M Seii liisLliiiiuiMll!

1330. tiegnitu Kgl. preuss. SissismedsiUe.
1381. frankluri a M. - Südens Medaille.
1331 . Lreslau : 3ro ->ce -ie Medaille.
1333. taadesbut : Silderee Medaille.

Z^ crisSZ ?! . Z^ SriiKl . iiircZ . ( arBOKsDisr ^ oM . IIoDUslSDi/tidb

I . kiM - Wcl KM - VkbM.

unü Aliistvr
sowie lluliräge von ZV Mark an innerbalb 6 . dsutsciien

Dostgsbivtss und Dssterreicbs portofrei.

kliNürl M Sei äiissleMNiu
1334. f̂ eumarkt : öroncone lVioüaille.
1334. vels i/8cdl . : Lüberne lVIeäaille.
1334. katidor u. danclesdut : Lkrenäiplom.
13ö4. leplit? : Silberne IVIeüailie.

Lei Drtkvilnng von Aufträgen beliebe man mitzutbeilsn , ob der botrelkends Deldbstrag dafür gleiob mitfolgt , vier ob derselbe dureb liiacbnabme erbobvn
werden soll . Im letzteren Dalls Mit die Dostnacbuabms-Debübr (2 Dk. pr . Zlark) im Daston der Dmxüingor.

Kriinkelll
'
« IianAesImler Umismaelier l !rea8 ^rein deinen Mrantirt ) .

kus bestem weissen piacbsgarn gewebt , erlüiil die iiöobslen /lnsprllebe an llsiibarkeit.

^v» »» < rlt »i>g . Bis gisiebla.utsndsn Nummern bszsiebnen die dureb alle Breiten gielebbieibends ouaiität und sind die niedrigen Nummern starkiadig , die böbersn
Nummern lsinkädig . — Nie Stücks sntbaiten bis cu 100 0in . Breite : 34 Meter , in den grösseren Breiten : 20 u . 40 Meter.

a . ungeklärt . Diese IVaars ist obne ZÜpxretur,
wie sie vom IVebstubl kommt nnd nur leiebt gemangelt,
fallt balbwelss aus und wird nacb öfterem IVascben
ganz weiss.

Sreite in vm. vuai . -ko. 11 15 19 23 25

70—72 perlllctcr ..// — .63 - .72 — .83 — —

78—80 » >: — .72 - .30 — .91 1 .01 1 .09
82 —34 !! n — .34 — .91 1 .01 1 .13 1 .24

136 —133 n „ 1 .32 1 .54 1 .77 — 2 .12
166—163 1 .62 1 .97 2.22 — 2 .70

Bei Bntiinliine g!»»?er Stiiclre S»j„ V . rgül igiing.
b . gvwasobeii und gekrumpfo » (also vollständig

gebraucbsfertig ) . Dureb diese nacb eigenem Lastern
ausgsfübrto Veredelung fällt das Deinen ungesebmsiebslt
aus und bietst dem Käufer einen sieberen L.nbalt für
dessen wirkllcbs düte.

e. geklärt und gekrumpteu (scbusewsiss) und in
gleieber IVeiss veredelt wie die gswascbsno IVaarc,
besitzt also dieselben Vorzüge, wie ^

'ene.

Sreiie vm.

134
IM
183

yuai . - llo.

pr . Iltr . ^

13

1 .82

17 19 23 25 27

- .90 1 .12 —

— .98 1 .04 1 .16 1 .27 1 .37
1 .12 1 .17 1 .27 1 .39 1 .52
— 1 .81 2 .04 2 .16 2 .46
2 .16 2 .26 2 55 2 .74 —

2 .53 2 .73 3 .25 — —

Sreite Vm. yual .-blo. 15 19 23 25 27 29

74 I>r . Ntr . X/ — .86 — .97 1 .07 1 .15 1 .33
80 —.97 1 .07 1 .19 — 1 .40 1 .51
83 » 1 .08 1 .20 1 .30 1 .42 1 .55 1 .68

105 „ „ 1 .32 1 .50 1 .62 — 1 .85 '—

132 „ — 1 .85 2 .03 2 .20 2 .50 2 .95
160 „ „ 2 .05 2 .30 2 .60 2 .73 3 .10 —

186 » „ — 2 .78 3 .30 — 3 .65 —

200 » » — — 3 .55 — 3 .90 —

212 n „ — — >3 .70 — 4 .25 —

iVee s//?ma / m/t Ill -u/es^u/sr //ai/s/smsu s/neu t êrzi-c/i Asmae^t />at , /st -/er /Vrma s/n treuer. b/e/t,sr -/er /lbn -/s Asu -or-tsn.

klein deinen Lreas , lVlacke fd,

'WSissAaBriiK.

Diese Vaars ist feinladig , also llacbsr aus¬
fallend als Harke D.

Dür Hegllcbe -Irt von IVäscbe geeignet.
Stiloklängs 33 Nlstsr.

kein deinen Lress , IVIacke

g <ZVVLtS « klSlr.

Diese IVaars ist ans glslcbem desiiinnst
wie nebsnstebends , ĵsdocb gewasolieu und

gekrumpfen , als« nadelksrtlg.
Ltüclclärigs 33 lVlstsr.

WkMdö kkRrK - gAlIilöiiikii,
ALtrrrvtrSiss.

Diese IVaare ist aus bestem Xsttsngarn
mit Drima Diacbsgarn im Lcbuss gearbeitet
und dureb keinerlei ^ .Mrstur gsscbmsicbelt.
8tlicl<iänge 18 Meter , zu K 8lücX Manns- oder

Î rauenliemden ausreicbend.

0,uaiitärs -No.
und . Bezsicbnuiig.

73- 75
0m . breit
psr ipr .Ltlirk
^ltr. !v .33^itr.

82
0rn
I>r.Ntr.

-34
breit

>>i .3tric.
v.33dlt.

^uaiitiits -No.
und Bezsicirnung.

7S - 81
0rn . breit
zir. Ipr. Ltrk.
iltr. !v .33iilir.

8^
0n
?r.liltr.

i - 3S
>. breit
pr.Ztok.
v. 33Iüt.

Aualitäts -No. Breite
vm.

Drsis
per Stüolc
von 18 Neter

15 , mittelstarkfädlg
19 , mlttslfslnfädig .
23 , feinfädig . . .

66
72
30

21 .—
23 .—
25 .60

69
77
87

.«
22 .—
24 .60
27 .80

15 , mittslstarkkädig
19, mittslfelnfadig.
23 , feinfädig . >

q-
72
80
90

23 —
25 .60
23 .80

-k
83
92

102

.«
26 .50
29 .50
32 .60

Qualität IID . . .

, . HD . . .

. . IM . . .

75
83
83

10 .50
11 .80
13 —

vrsxs - 2wiru > vsc ^ cülSB
Nil wz -korSe, zusiliiiöil ^ eieiel

l^c». 1178. ^ .Qli1)60k2S . Grosse 14 Om.
?er 0t?ü. IVIl̂ I .4Q . Dieselben Llau mit Oolä-
Drooat, böebst effeetvoll . fer lZtrü . IVIK. 2 .—.

.1 » ! «, » » Iil - « » «> IV » » >» - V » li < «I < c < ii » Z i i in « ^ » ^ ini ii.

Line bervorragsnds Zpeeialität des Dtablisssments , ^siebnet sieb dureb tledisgsnbeit der Qualitäten und vor-mglioke llaltbarbvit aus , weil nur die

edelsten Vespinnste luer/u Verwendung linden. Die stilvollen , von Xünstlerband entworfenen 2siebnungsn , wslebe in reieber lllustvrwabl stets dein modernen

dssebmaok Reebnung tragen , sind gegen Naebbildung gssetÄieb gssebüt ^t und bereits mebrlaob zzrämiirt.
Das Dinwebsn von IVaxxsn , Monogramms, Dvtsl-Dirmsn und llilamens-ügen für Verwaltungen , Mlitär -Oasinos , Dogen oto . in Disebwäsebe und Hand-

tüobsr würd in kürzester Zeit ausgsfübrt und dafür an Austersxssen nur die baaren Lslbstauslagsn in -ünreebnuug gebraobt.

?s»eli8tellvi « l um ' vini ^ v Lriittini ^ en uns <Iei ' viioim Glossen ^ iisisiilil:

8e ?eivlinung lief Katiungen unci lVIuster.

19O lacquarä-Ledeeke in Ltsrn -, Lokaelidrett -,
?unict- n . Ltrenliluvien -plustern, in . 65 Oni . ^ross . Lerviett.

190 r ». lAequarä -KecieLke , Siummiiolivr Qualität,
xinktiselt kür äsn tü^Iioiisn (veiir-ineii, 8xeis6 -^.nstg.1ten ete .,
mit Ltrendlumen -Uuster unä stilvoller Xante , mit 63 Om.

^00 lacquarä-kecleLlte in alixesetZteu 8tern-,
IVürkel- , Lelniolidrett - , ^Veindlatt - , unä Ltreudlnmen-
Nüstern, mit 65Öln . grossen Lorviotten -

L301 ? . Inequarä - Lecieelie, stilvolle Stern -Nuster in
^eselillln ^onen Xormon mit eleA . Xante , mit 72 Om . ^ross.
Lorvietten - > - - -

Dieses Deüselc eignet sieli seiner ^eclrnn^onon, lcräiti ^en Qua¬
lität ivexen liauptsäelilioli kür clen täk?liolien dedrauoli unci ist
soiti laliren Aan ? liesonüers von 3sfioiei'-3a8ino8 so v̂io 8pei86-

^N8talten ete . Fev ä̂lilt voräen.
c^ rikrl . 20 .? *. 03ma8t -Ii8ek -3ecieo»is, Doncl : Ltreulilnmen u.

^edren mit x?ekälli^er ^Veinlilatt -Doräo
<) ukr1 . 0nm28t-Ii8l:k.eel1el)I<e . a) Nusber : „Nai-

lilümelion ^ in reiZvncler ^.uskülirun^. Die Nitto liilüet eiyon
XranZ , üer ? um Xinstielcen eines Nono^ramms AvsiAnet ist.

lleSeele wil IS M 21 Smislleii im kreise Sei krösm elllsureelleiö.
—M-.» .5- 3ie mit * be^eielineten

Dreis kür .äas Deäeelc mit
6 8erv . >8 Lsrv . >12 Lerv.

3.80

10 .20

10 .20

16 —

19 .50

7.20
8 .10

8.30
9 .30

10 .40
8.40
9.60

10 .50
15.50

18 .—
21 .90
21 .50
27.—

10 .85
12 .15
12 .50
13 .80

12 .80
14 .—

20 .85

24 .25
27 .25
28 .60
32 .85

15 .20
13.40
17 .40
21.—

17 .50
21 .20

31 .—

36 .50
41 .—
43 .—
49 .60

Se^eieiinung cier Kattungen unci IVIueter.

- llie in einer
lauster 8inc! auek

im Xonaissaneestilmit sntspreeli . Lorüe u . Xelrmeäaillons.
Nit 160 Om . dreiton l 'akeltüodvrn unü 72 Om . Frosson

Lorvietten
Diesoldon mit 200 Om . breiten l 'akeltüodern unü 72 Om.

grossen Lorvietten
3955^ .*. Vamast -Iised -Leäeeko , doedkoinos ^.tlas-

f?e v̂ods mit stilvoller Dorüs in Droik- n . Lpdinx -Nustern,
im Nittelstüolc ein Neclaillon 2. ^.uknadmo ä . Nonoxramms;
m . 160Lm . dreiton l 'akeltüodern u . 72 Om . grossen Lorvietten

Dissoldon mit 200 Om . droiten l 'akeltüodern u . 72 Om . grossen
Servietten .

varu pa88enüe Vessert -Lervietten mit pranren 3.53 î ark,
odne Uranien 9 .25 IVlark per Outrenä.

349 vamast-lisek -kelieeke , doedkoino Qualität,
Nüster : „Loeroso nnä Dilion ant Noores v̂ollon mit ilioxen-
üon Didollen ^

, clie Nitto diläet oin Leeroson-Dou^uet . Die
^.usküdrunx v̂irü von Xaedlouten als ein Xunstverlc do-
?eiodnot . vio 2U äem (recleolc ^odorenclon Lorvietten
dadon eine länxliodo Xorm, sin <1 72 Oin . droit nnü 92 Om.
lanx; mit 200 Om . breiten Xakoltuodorn

verselriettiieii kreise lür keSeclrelleaiiixöii llemere resx
für Ledrift- unä Wappen-Weberei eingeriobtet . -4- —

22 .—

26 .—

6 Lorv. I 3 Lerv . j 12 Lerv.

21 .50
27 .—

25 .50
32 .—

28 .60

32 .85

34 .30
38 .50

39 .— 43 .20
eressere liseiilüclier.

43 .—
49 .60

51 .20
58.—

52 .70 79.50

fertig gonäbte Wirtbsebafts - ^ anätücber,

Krautvei88, 8tar!<garnig (rein deinen ) für Küebe, Oomptoir, Anstalten etc.
610333 42X112 ? i'3i3 x3i Vt2iä. . . . M . 5 .20.

„ 50x120 „ „ „ ), - ' ' ?'
„ 42X115 „ 2vvirv1i!iilä1ueIiiii . i'0t1i . L0rä3 „ 7 .75.

Mrers iWSkiiä Ltiielt leiiikiie Uilitür - Kkttlätikii
(tui » lü -zxts -IIZsttSu ).

Srösss 135X2M Dm. i>er Stück lllk. 1 .90.

„ 135X230 ,, „ „ ,, 2 .20.

Diuo Dartis weisss
Xaldleinene ^ aLelientüolier

mit farbigen biaurotben öorden,
woiüu klömeDm-ogsImässigköltenin d . Vadenscbattlrung,

SO 0u >. gross.
B'ür Dsirrsir xricl llsvi sir , x?ssüuirrt.

Der Dtzd. nur Zlk . Z .25.

tt/eisse Vama8t -Ii8clitüelier (8o >iöne IV>u8ier)
»I Srösss 160X170 Dm. xor Stück nur lllk. Z .2»

iVIeiu-ei-e iiunciei-t Stück fertige IVIannsilemllen
von blan-weiss gestr . lllliitär -blessci , p . 3t . ÜD 1 .30 u . 1 .40.

IV« v» ? Ho . 1173.
Xms daldlsinenö
blaugold, sebr sffsctvoll , bsstsbend aus 1 Dlscbtucb,
1 Näbtiscbdscks , 1 Xominodeudscks und V» Dutzend

Dessert -Servietten,
vie ganze Varnitur nur iVik. 7 .SV.

^in Dies Vsdeei« mit K 8ervielten nur iVIi<. 4 .7V.
Del Destellung bitte No . 1173 anzugeben.

u>
an
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V erbauksbäueer

I 15 . Breite 8tr. 14.

nnci

I 28 . Brüderstr. 27.

I Berlin

kudolpli Bert/OK
15 Breite Strasse , Berlin

^nt
'
triisse

V0I1

20 Nark un,

?i6i8listeu,

Nodebilder

Broden

4 runeo.

Bründun ? 1839. I ^
esteBreise.

Nunukuetur - Nodeivuuren , i8eidenstoll
'
e , 8 :immete , Iieinen , Blsasser Bininiuollenuniirei ! , Burdinen,

Uöbe1stol4e , Rlunelle , 1 ' üelier , Reise - und Rkerdedeekeu , 8eblu4 - und ^ teppdeeben , 8eliirine,

8pit ? lku , 8tiekereien ete.

LinF6ZÄNA6N6 ^ yullkiteil in

8> < ! livutxoB (ÜA88i8eIieB HeidenstvKeii?
Osutscdes Krxen ^ niss INU' t 1VHN ^ 6 ^ Itnssodiiessiiodss

in »ndssodrvsrtsr äodtsr von
NgrdnnA .

"
Itucioipdllertr .o^ . Neriin 0.

Nsr „ UKItN ^ KIct ^ 8oicion »I! ips ist sin neuss Krxsn ? viss mit vsssotiicirsn Vor-
xü ^ sn AS ^ onüdor äsn disdsr iin Ugncisi Aeküdrtsn Itipssorten (Ngilis ) .

Der „ KLliN ^ KI 4^^ 8oicion - Iiips ist von ciurodgns soücisrNärdunA odns ^
'scis Hissn-

dosodrverun ^ .
Der „ 0KKA .4XI4 " « oicivn - Nips vordinciet Kisggnx mit Ilgitdgrdoit , ist somit vor-

xügiiod Feoi ^ nst kür 8trgssen - uncl Oeseiisodgkcs -Noiistts.
Der „ UKItNtKIV ^^ « oicion - Iüps , gnssodiisssiiod kür mioir kgdrioirt , ist mit einer

sodrvgrx - vsiss -rotdon 8gdiisists gnszsstgttst , gnod deünclst sied gm KnkgnAnnct Kudö eines ^ ectsn 8tüebss odiAö lnsodrikt.
Der „ UKIiN ^ KI ^ ^^ « vlclon - IUps ist nnr ciurod mied in ngodstsdsncl gukAskübrtsn

0ng .iitg .ten s:n dsxiedsn:
54 e ./m . dr . , ,UNItI1 V̂> IV " « oiclon - IUps . . Ngrics 0 ' ,
56 o./m . dr . „ UKIINVKI ^ " « oiclvn - Itips . . Ngrbs 0 ^,
58 o ./m . im. „ UKKN ^ XI ^ " Sviclon - IUps . . Ngrics 0 »,60 o ./m . im. „ UKIINitKl 4^c « vicion - Itips . . Ngrics U' ,60 c / m . dr . „ 0KIiA4KI4V « oiclon -Itips . . Ngrics (1 °,

cigs Nstsr 4 lii . — Nk.
cigs Nster 5 N . — Nk.
Uns Nster <« N . — Nk.
cigs Nster 7 N . 30 I' k
cigs Nstsr i> N . — Nk.

54 o ./m
54 o./m
5 t o ./m
54 o ./m.
54 o ./m.
55 o ./m.
56 o ./m.
56 o ./m.
58 o ./m.
58 o ./m.
58 o/m.
60 o ./m.
60 o ./m.
53 o ./m.

Beielie Oevvelie , säinintiieli oline Appretur.
1>r . Oroksicisr 8gtin ^ rmurs . .
im. Orekeicisr Köper -Ktigs (Nsrvsiiienx)
1>r . Oroksicisr 8sicien - OgoiiLmirs . . .
dr . Orskeicier Köper -Ktlgs (Nsrvoiiieux)
dr . Oroksicisr 8sicisn - Lgedsmirs . . .
1>r . Ooppei - 8nrgd
dr . Orskeicier Köper -Iltigs (Nervsiiisux)
im . Lrskeicior 8eicien -Ogodsmirs . . .
im . Orskeicier Köper -TVtigs ( Nsrvsiiienx)
dr . Lrskeiäsr Veiontino Ngrics V V,
dr . (irsksicisr 8sicisn - Ogodsmiro . . . Ngrics 8 O 3,
dr . Orskeicier 8eicisn - Ogodsmirö . . . Ngrics 8 L 4,
dr . Orskeicier 8oicien - Ogcdemirö . . . Ngrics 8 O 5,
dr . Uoppsl -Vsiontino Ngrics V 2,

Ngrics lg,,
Ngrics K,
Ngrics 8 O,
Ngrics N,
Ngrics 8 01,

Ugrire 80 2,
Ngrire N 0,

cigs Nster 3 N.
cigs Notsr 3 N.
cins Notsr 4 U.
cigs kketer 4 N.
cigs Nster 4 N.

cigz Nstsr 4 U . unci 4 N.
Ngrice N li , cigs Nster 5 ül.

cigs ületsr 5 üi.
cigs Nstsr 6 N.
cigs Neter 6 N.
cigs Nster 6 N.
ügs Neter 7 N.
cigs Notor 9 N.
ügs Netor 9 N.

— I 'k.
— ? k.
— ? k.
— ? t.
50 ? k.
50 ? k.
— ? k.
— ? k.
— ? k.
— I' k.
— ? k.
50 I 'k
— I'k.
— I 'k.

8oli >var5 ? er reinseidener iltlns.
Iiviei >o8 xo8oiu » oi,üxo8 ^ tl !t8 - Keirede — viino Appretur.

56 o./m . dr . Orekeicler 8si <isn -^ .tigg Ngrics I '
, Ugs Netor 6 N . — I' k.

53 o ./m . dr . 0rekeicier 8sic!on - irtigs Ngrico I' 3 , cigs Nster 7 N . 50 I' k.
60 o ./m . dr . 0rekoi <1sr 8oicisn - L.tigs Ngrds I' 4 , cigs Nster 9 N . — I' k.
60 o ./m . dr . 0rekeläsr 8oi6en -Htigs Ngrico I' 6 , cigs Nster 10 N . — I'k.

8einviir/e Xleider - nnd l ' ntter - laLtete.
57 o ./m . dr . Illoicisr -I ' gffet Ngrics ct , cigs Nster 2 N . 50 I'k.
70 o ./m . dr . Kieicisr -I 'gtkst Ngrics 0 0 , cigz Nster 4 N . — I'k.
58 o ./m . dr . Kutter -Igiket Ngrics 0 , cigs Nster 2 N . 25 I' k.

keliniir/e Inddseidene ^ linsse nnd I ^ntter - Xöper.' '48 o ./m . dr . Ilgidssiclen cVtigs cigs Neter 2 N . 50 I' k.
"43 o /m . dr . Ngidseiäen ^ .tigz Kxtrg cigs Nster 3 N . 50 I' k.
54 e ./m . dr . Ngidssicisn Ikieicler - ^ tigs cigs Netsr 4 N . — I 'k.
60 o ./m . dr . Ilgidssiüön 1' uttsr - k.tigs cigs Netsr 2 N . — I' k.
78 o ./m . dr . Ngidssicisn I ' uttsr - Köper cigz Netsr 3 N . — I ' k.

^elnviir/e ^ einnsterte Orepe de OI »ine.
Iloodsieggnto , reiiekgrtiA dervortrstönüö Nnstsr , 57 — 59 o ./m . imsit , cigs Nster 12 N . ,18 N . uncl 20 N.

^euliviteii.
^eliniiixe L,nn/8eidene vanniste nnd Noiies

kiir Kiviclvr , Üv8 »tx nncl 0ontsot !on.
Reieiie ilnsn ilid neuestei ' Nnstei ' .

54 o ./m . dr . 8sicien - Ogmgst ? rimg cigs Nster 4 N . nnci 4 üi . 50 I' k.
55 o ./m . dr . 8sicisn -I )gmgst Nxtrg cigs Netor 5 N . unci 6 N . — i' k.
56 o./m . dr . 8edcvsrstsr 8sicisn - I >gmgst 6gs Netsr 7 N . 50 I 'k.
60 o ./m . dr . Noirs Nrgnsgiss Nxtrg ( stgricrippigs (ZugiiUit ) . cigs Nster 8N . — I'k.
57/58 o ./m . dr . Ogwgs Itengissgnos , reiods llossn - nnü Ngimsn-

^ .tigs - Nustsr guk scdcvsrsm Nips -IIntsrgruoci . cigs Nster 9 N . — I'k.
60 o ./m . dr . tZsstrsikt cttigs mit Noirs cigs Netsr 10 N . 50 I'k.

8eii >vni/e luiid ^ eidene Atolle
kür Hoden nncl 0nnkeet !o» .

100 o ./m . dr . Lgtgvig , mgttsr , doodöisAgntor Itodsnstoti ' mit
stgrksr 0rFgn ? in -IIettö nnci Lgodsmirs -IVoiisn-
8odnss cigs Nster 5 N . 50 I' k. n . 6 N . — I ' k.

60 o ./m . dr kz'vnsr LsnAgiins kür Hoden nnci 0onksotion , gs-
ripptss (Zscvsds , 8oicisn - Ketts mit >Voiisn - 8oduss , cigs Netsr 7 N . — I 'k.

110 o ./m . dr . Lrexs ciu Igpon , keines 0repogsveds , 8si6sn - Kstts
mit Wc>üen - 8odnss cigs Nster 10 N . 50 I' k.

130 o ./m . dr . Nros cis I 'onrs , kür 0onkootion , stgric ^ eripptes
0sveds , 8öicisn - Ketts mit IVoiIsn - 8odnss . . . cigs Nster 18 N . — I ' k.

^Olnviii xti KlNtto 8 <ziden - 8lnninet0.
8cinvgr/e xlgtte 0ietol >ier nncl I, ) o » er 8v ! «Ien - 8ai » i» ete.

47/48 o ./m . dr . Lreksicier 8siäon - 8gmmet , cigs Netsr "3 N . 75 ? k. , 5 N . nnci " 6 N.
49 o ./m . dr . 0rskölcisr 8sicisn - 8gmmet , cigs Nster " 7 N . , 8 N . , 9 N . nnci 12 N.
50 o ./m . dr . Oreksicisr LgnWsicien - Köper - 8gmmst , cigs Nstsr 14 N . 50 I'k. , 17 N . ,

20 N . nnci 22 N.
66 o ./m . dr . Oreksicisr 8eicisn - 3gmmst , cigs Nster 1V N . 50 ? k., 11 N . 50 I' k., 13 N . ,

14 N , 17 N . nnci dgnxseicis 20 N.
70 o ./m . dr . 6gnxseicisll -Köpsr - 8gmmet , cigs Nstsr 27 N . nnä 30 N.

Fenlieiten.
8eii >vnis !0 8enl « ^ in8.

48 o/m . dr . Oreksicisr 8eicisn -I ' iüsod , ägs Netsr 6 N.
55 o ./m . dr . 8sicten - 8sgisicill , ägs Nstsr 12 N . nnci 15 N.
55 o ./m . dr . Ngmgssirt 8sg >sicin , cigs Netsr 15 N.

K0inii8t <Zit0 Htuninetv.
koiede ^ >i8ivnl >l noiiv8tvr Nii8ter.

46 o ./m . dr . Ngmgssirt 8siäen - 8gmmet , cigs Nster 5 N.
43 o ./m . dr . Ngmgssirt 8siüen - 8gmmst , cigs Nstsr 7 N . 50 I ' k. nnä 9 N.
48 o ./m . dr . Ngmgssirt Krgnse1 - 8gwmst , cigs Netsr 8 N.
55 o ./m . dr . Ngmgssirt Kgiiis 8gmmet , ügs Nstsr 10 N . 50 I' k.
55 o ./m . dr . Ngmgssirt Nsögilion 8gmmst , cigs Nstsr 10 N . 50 I 'k.
55 o ./m . dr . Ngmgssirt Krgnsel - 8gmmst , doedgntlisAsocis Nriss - Nnstsr , cigs Netsr

13 N . 50 I ' k.

80ll >ViII/0 ANNX8eidvN0  HM /VN.
Nroite 2 '/ ,̂ o ./m ., 5 o ./m ., 7 o ./m . , 9 o ./m . , 12 e ./m . dis 37 o/m . , cigs Nstsr 20 ? k,

40 Nk. , 70 ? k. , 90 Nk , 1 N . 20 ? k., 1 N . 50 ? k. dis 3 N . 75 Nk.

8elnviii ^ 0 Knnsi8oid6N6 HpitZüen - Ktoit
'
o.

Oliantiliz - uncl <Iii ! pnie -Iintvixi » ucl.
Nrsits 70 o ./m ., cigs Nster 4 N . 50 Nk., 5 N ., 6 N . , 7 N . 50 Nk., 10 N . , 12 N . sto.

Kelnvlll ' /N ^ iINX8NidNNN 8int/Nu - VoIünt8.
Oligutiliz - nncl diuipnie . Iintvrxinnii.

Ilödo : 54 o ./m . 70 o ./m . 90 o ./m.
cigs Nstsr: 6 N. 10 N. 13 N . 50 Nk.

8elnv : iix0 » ollone 8pit ^ en - Volant « .
Nöde 90 o ./m . , cigs Netsr 6 N . ; cigxn pgssencis 9 o ./m . dr . 8pitxs , cigz Nstsr 60 Nk.

8eli >vai26 Aostiokto Vüll - Bainitniou.
Niinxv 4 Notor.

Ilöds üor 8tiodsrei 85 o ./m . ; cigxn pgssencis scdmgio 8tiodsrsi , cüs Ogrnitnr 100 ÜI . ,110 N . , 120 N . etc.

O/onid d1an « l;lnvai/o Int
'
täolito Batont - 8aininoto

«Ivr Nvel >!ini8eilon IVodoroi in Ninclou vor Ngunovor.
"52/53 o ./m . dr . Lriügnt -Voivst , cigs Nstsr 2 N.
"55 o ./m . dr . Ngtsnt - Veivst , cigs Nstsr 2 N . 50 Nk.
"56/57 o ./m . dr . Aspdz -r -Vsivstsen cigz Nstsr 3 N . nnci 3 N . 50 Nk.

68 o ./m . dr . dests ^ epd )'r- nnci Ngtsnt -Vsivstssns kür Kinctsr - HnxÜAe, cigz Notor
3 N . 50 Nk.

^iiF08tvrntv " 8ei «Ikn8toiko uncl " « ginmetv ivorclon gnoii 8oliriix Lv^odnittou.

Hviclvnstokk Reste , lim die ^ Iiliiiufnng /UI vermeiden , bedeutend unter den Rostenpreisen.

SvimbtiMii tintl rlii ' i ^ llielieu rvivi ' liiAvn bleiben sguimtliebe Uureaux , Versaiiclt - uncl Verbaulsräuine MSülilosskii.

On8 Ltablisseiiiöiit Niidolzili Nvi 'IxOA bat tur den Verbaut ivecler iüiveiaFeseliätle , uocb Ueiskiide oder VFoiitvii.

Bcrlag der Bazar AItien Ersellschast (Tirrktor L . Ullstci ») in Berlin IV.. Wilhelmstr. 4S.47 . — Nedigicrt untcr Vcrantwortlichlcit des Dircltor -Z. — Druck von B . G . Tenbncr in Leipzig.
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